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„Englische Zreiheii".
dieser Krieg schon jetzt für England be

8#? / kommt mit überraschender Deutlichkeit in
k Leitartikel der „Times " vom 8. April zum
^ ucf . Dabei muß man sich vur vor Augen
(Jitahr welche überragende Rolle das Londoner

nicht nur in der englischen öffentlichen
,

'nung . sondern in der ganzen Weltpresse durch
«nb

Qls €' n Jahrhundert gespielt und , wie kein
|w,

ere3 Organ während dieser langen Zeit , so
vi/ ^ Aische Macht , Ueberlegenheit und vor allem,
«?»

^wdstes Werbemittel , „englische Freiheit "
d° t-

ist sie heute geblieben, die englische Freiheit ?

Mri,
ouf dem unglücklichen Irland seit sieben

» Hunderten englischer Herrschaft niemals zu fin-
der ist, daran ist die Welt erst eben wie-
dk!, ^ das erschütternde Drama erinnert wor -
ejjj

' über dessen Verzweiflungstaten und von
^ nnungslosem Haß diktierten Bluturteilen die
<

'°rung Herrn Asquith' vergeblich den Vor -
Cm senken bemüht ist . Von der „Freiheit " ,
bes? ^ e Indien , Aegypten , Südafrika zu Säulen
dsch ischen Weltreiches gemacht wurden , ist heute
^ wohl nur noch in englischen Schullesebüchern
gen, ^ finden , deren Giftstoff freilich nachhaltig
im . 8 ist . Aber die Freiheit des englischen Herren -
L es selbst , das sich nach alter Puritanerlehre für
W[f

°
£5etuj ählte , Macht - und Reichtum -begnadete

lihx,, ^ ttes hält , sie galt nicht nur auf den briti -
^ .Mseln , sondern fast wohl überall draußen
|pr,

®ln
. eherner Fels und als .ein herrlicher Bor -

Un,
>m Völkerglück, über das immer wieder be -

den
^ de , neidische , unterwürfige Bücher geschrie-

wurden. Nur sehr wenigen klugen Kopsen ist
totj

"enÖlifche Freiheit " von jeher verdächtig ge -
ije|[

" uttb erst in den letzten Zeiten ist das große
Ufo» °n >hr bloß Phrasenexistenz oder durch
tote

* b°' e Rückständigkeit ermöglicht ist . von
»»d Beobachtern , etwa den Schweden Steffen
(Etui. Qr Schmitz aufgedeckt worden . Wie die
wie?

Urt Öen bei Ausbruch des Weltkrieges be-
te 'cu ' ist freilich auch im Zusammenleben der
$j0t

ct nichts schwerer, als überlieferte Urteile und
bet B

rt
.eile Zu berichtigen. Aber da ist nun eben

>» x ö dabei, selbst ganze Arbeit zu leisten. Noch
UiQrt

er gewaltigen Spannung und zitternden Er -
des Ausganges wagt die Wahrheit über

^ °nds echte Freiheitsliebe als „Beschützer der

* ,,
« die Lehren des Krieges erst später und

«- allmählich durchdringen können.
was schon jetzt ganz von selbst durch un-

li^ en s»
rc Tatsachen durch Erklärungen der eng-

% nh Gerung und durch die englische Presse
^ werden muß , das ist die Wahrheit , daß

S h
^ ^ eitige, verschrobene Freiheit , auf die

b(is
den seit endgültiger Vertreibung der Stuarts

«S g Mische Volk so stolz war und derentwegen
- der übrigen Welt neidisch bewundert wurde ,

Vt an in England keinen Boden mehr finden
\te

*ine » Times "artikel vom 8. Atai ist nicht nur
$tien

nfö Qftlid )e Verteidigung aller in diesem
der lr v .̂ .

ere^3 vorgenommenen Unterdrückungen
fcOtionellen Freiheiten , vor allem der Ein -
»>̂ , .8 der allgemeinen Wehrpflicht, durch die
einetn

' nun dem verhaßten Militarismus — aber
Vch Militarismus ohne die deutsche Veredelung
ist ^ .^ adition — in die Arme wirft , sondern er
^ o»a / ^ ger gequälter Schrei nach neuem
§pQtr

° Kompulsion ) , nach Zwangsgesetzen zur
»

ach ^ keil (Fleischlose Tage ) gegen den Alkohol,
»Xs ^ . ^ wangsanleihen . Wenn man gleichzeitig

.?ndern Seite Einzelheiten über die blutige
.

^" Ungsarbeiten in Irland liest , mischt sich
% Qs

etT1 Deutschen in die ironische Genugtuung
„

®Ie Erschütterung darüber , wie hart hier
'» fei^p

aber durch Hochmut entartetes Volk
% e «n stolzesten Ueberlieferungen durch die rich-

. Crbift ^ efchichte getroffen wird und mit welcher
lieber

^^ ichkeit ihm älteste Schuldrechnungen
h >i&

®
.
°JSeIegt werden . Es kann uns Deutschen

^ st h beikommen, die noch immer gewaltige
Reiches und die Eharakter -

des englischen Volkes zu unterschätzen.
^ ^ che allein , daß der Krieg England

hg/ ^ °sssten innerpolitischen Bruche gezwun -
) es seit Jahrhunderten erlebt hat .

^ 8eset> auch die äußersten Kriegs - und
n egsan m Deutschland doch nur folgerichtige"?3aben seiner militärischen , politischen und
I
°1»e,ie .

"
Paftlichen Organisationsgewohnheiten

; r' lst von einer uns günstigen Bedeutung
9r

C foir,, ,
1' Kriegsoerlauf selbst, wie auch für

toijl n
C ^ riedenszeit . Gibt es doch eine

Mtcr Kenner des Englands vor dem

Kriege , welche behaupten , daß mehr noch als der
wirtschaftliche Neid und eine kriegstreiberische
Kabinettspolitik , die innerpolitischen Krisen Eng -
lands (Arbeiterunruhen , Homerulefrage , als Symp -
tom auch die Suffragettenplage ) die englische Re -
gierung so hemmungslos den Weltbrand habe ent -
fachen lassen. Sie hoffte an dem großen Feuer ,
über dessen Umfang und Dauer sie sich der bekann-
ten , aus Greys Abschiedsworten zu dem Fürsten

Lichnowsky sprechenden Hochmutstäuschung hingab ,
ihre eigenen innerpolitischen Leiden heilen zu kön -
nen . Ein in der Geschichte ja nicht selten , zuletzt
von Napoleon III . unter freilich besonders krassen
Umständen versuchtes Mittel .

Es kann ja kein Zweifel darüber bestehen, daß
der Appell an die nationale Verteidigung auch in
England als ein sehr starkes inneres Einigungs -
mittel gewirkt hat und noch wirkt. Aber gerade

Der Lebensmittel-Diktator.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Wenn wicht alle Anzeichen und Quellen trügen ,

hat Herr von Waldow , früher Oberpräsident
von Posen und jetzt von Pommern , die meiste
Aussicht der vielgerusene Lebensmitteldiktator zu
werden . Herr von Waldow gilt als Mann rück-
sichtsloser Energie , durch die er in seinen frühe-
ren Stellungen viel erreicht hat . Zugleich gilt er
aber auch als Mann extremer konservativer Rich-
tu Hg.

Ter „Berliner Lokal-Anzeiger " äußert sich zu
der 5iandidatenliste folgendermaßen : Bei der Nen-
nung der Nachfolger Dr . Delbrücks als Staats --
sekretär des Innern war die Auswahl , die sich
darbor , nicht allzu groß . Bom Staatssekretär für
Elsaß-Lothringen , Grasen Roedern , ist es bald
wieder still geworden , und von Dr . Helsserich
wrßte sie nicht, ob sie ihn auf die andere Seite der
Wilhelmstraße versetzen oder für den neu zu fchaf--
senden Reorganisator des Lebensmittclamtes in
Vorschlag bringen sMte. Um so länger ist die
Liste , die man für den ivirtschaftlichcn Diktator
naäi und nach zusammengetragen Hot. Mit einer
Auswahl von lliiterstaatssekretären fing sie an ,
dann kamen einige preußische Oberpräsidenten
an die Reihe , darunter Freiherr von Rheinbaiben,
dem zur Wwechslnng der Generallandwirtschafts -.
direktor von Ostpreußen , Kapp, zur Seite gestellt
wurde . Daß man auch an den Berliner Oberbür -
germeister Mermuth gedacht hat , ist selbstverständ-
lich, ebenso , daß man bei dieser Gelegenheit Dr .
Walter Rachen au empfahl , der sich mit der Schaf-
sung der Kriegsrohstoffabteil .ung im KriegAnrini-
stcrimn als Organisator ersten Rani es vorstellte,
lind schließlich mußte man natürlich auch unter
den Generalen Umschau halten , da doch von einer
wirtschaftlichen Diktatur die Rede war . Sier war
man mit offener Namensnennung etwas vorsich-
tiger , unter anderem wurde auch General Deim -
liug genannt . Zuletzt hat man wieder auf einen
ObeiPräsidenten zurückgegriffen und zwar diesmal
auf Herrn von Waldow .

Ju einem kurzen Rückblick auf die frühere Tä -
tigteit des Herrn von Waldow , die natürlich vom
Patteistandpunkt gefärbt ist, schreibt das ,Merliner
Tageblatt " : Herrn von Waldows Berufung an die
Spitze des neuen Lebensmittelamtes hat einen be-
sonders interessanten Beigeschmack . Wer in den
letzten Tagen die konservative Presse aufmerksam
verfolgt hat , wird allerhand halbversteckte Einwen -
di ngen gegen die geplante Zentralisierung der Le-
binsmitrelorganisatiön entdeckt haben . Wenn nun
ein so extrem konservativer Mann wie Herr von
Waldow zum Lebensmitteldiktator ernannt iver-
den sollte, dann werden wohl die weiteren Mah -
nnngen der Agrarier verstummen .

Aus dem Reichstag.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Während die schwerwiegendsten Entscheidungen

über die Organisation unserer Wirtschasts-Kriegs -
führung erwartet werden und gleichzeitig alle maß-
gebenden Kräfte mit dem Kompromiß für das neue
Kriegssteuerbündel bemüht sind , verrichtete der
Reichstag heute nur nüchterne Tagesar -
b e i t. Die Etats des Reichsschatzamts mit Rech-
nungshof und des allgemeinen Pensionssonds und
der Etat für das Reichseifeubahuamt werden
schnell bewilligt . Als die Verwaltung der Reichs-
eisenbahnen daran kommt, melden sich lokale Wün -
sche, die aber selbstverständlich nur im Hinblick auf
die militärischen Erfordernisse erfolgreich sein kön--
nen . Erfreulich ivar , daß sowohl Herr von Brei -
tenbach wie der Herrscher im Postreich, Krätke,
herzliche Worte der Anerkennung und des Ent -
gegenkommens für ihre jetzt doppelt und dreifach
arbeitenden Beamten hatten . Es wird geiviß ge -
rade in dieser Zeit sehr erschwerter Lebenshaltung
nicht bei den Worten bleiben . Und welche imposan-
ten Zahlen zu der Kriegsstatistik für die Leistungen
der Heimatsbehörden sind es doch : 97 000 von
220 000 Postbeamten stehen im Feld , die ersetzt
werden mutzten.

*

Die bulgarischen Abgeordneten in Frankfurt a . ITC.
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt , 17. Mai . Die bulgarischen Ab-
geordneten sind heute abend 7.50 mit dem fahr¬
planmäßigen D -Zug hier eingetroffen . Sie hat -
ten , vou Köln kommend , in Koblenz den Zug ver -
lassen und die Strecke bis Mainz im Schiff zu-
rückgelegt. Zum Empfang auf dem Bahnhof
hatte sich Bürgermeister Dr . Luppe und meh-
rere Stadträte eingefunden . Nach kurzer Be -
grüßuug fuhren die Abgeordneten nach dem
Frankfurter Hof, wo sie Wohnung nahmen . Auf
dem Bahnhofplatz hatte sich eine vielhundertköp -
fige Menschenmenge angesammelt , welche die bul -
garischen Abgeordneten mit Hochrufen begrüßte .

Ausere A-Voote und die Neutralen .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Kol «, 17 . Mai . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Amsterdam : Reuter berichtet aus Washington :
Bernstorfs überreichte Lansing eine Mit -
tetlung Deutschlands , welche die An -
ordnung enthält , daß jeder neutrale Kauf -
fahr er , der von einem deutschen U-Boot ange-
rufen wird und sich in der Richtung des Unter -
seebvotes weiter bewegt , große Gefahr läuft .
Die Note führt den Fall des holländischen Damp -
fers „Bandoeng " an , der sich einem U-Boot
näherte , um die Visitationsformalitäten zu be-
schleunigen, wie einer der Schiffsoffiziere sagte.
In der deutschen Mitteilung wird weiter gesagt,
daß der Kommandant des ll -Bootes annahm ,
daß die „Bandoeng " feindliche Absichten habe.
Schließlich erklärt die Mitteilung , daß , wenn ein
neutrales Schiff sich in der Richtung eines U-
Bootes bewege, die Verantwortung für die Folge
vollständig auf den Neutralen fällt .

Ztalieu ein Verbündeter zmeiler Aasse.
(Eigener Drahtbencht .)

l. Berlin , 17 . üviai .
In politischen Kreisen verfolgt man mit leb-

haftem Interesse die Unzufriedenheit der italie -
nischen Regierungspresse mit der Tatsache, daß
Italien bei den englifch - rnsstschen Ab -
machungen über den Orient und über
Serbien nicht gehört worden ist . Mmi wird
sich erinnern , daß man in Italien schon des Oes-
' .crm sich als übergangen fühlte , so besonders bei
den englisch - französischen Ministerkonferenzen .
Jetzt betonen die italienischen Blätter , daß Eng -
land und Rußland sich nicht etwa nur über allge-
meine Niachtfragen in bezng auf den Orient , son -
dem iiber Einzelheiten geeinigt hätten . „Eor -
riere della Sera " behauptet , nicht nur über Per -
sien sondern auch über Rußlands Zugang
zum Mittelmeer und auch über das Schick-
sal von Kleinasien sei ein Abkommen getroffen
worden . Die „Jtalia " läßt sich vou einem Diplo ^
maten schreiben , daß wahrscheinlich ew russischer
Zugang zum Mittelmeer mittelst eines Land -
ft reifen» quer durch Kleinasien bis Alex an -
drette in Frage konime. Nun erhebt bekannt -
lich Italien Ansprüche auf Kleinasien und vor
einigen Wochen erklärten die italienischen Blätter
unter scharfer Mißbilligung der französischen
Presse , daß Italien schon während des Krieges
eine H » pothe . k aus gewisse Teile Klein -
asiens legen müsse .

Unter diesen Umständen kann man es begrei -
seit , daß man in Rom über die russisch-englischen
Verhandlungen sehr uervös ist . Uebergangen
uird gedemütigt fühlt sich Italien auch deshalb ,
weil die Entente , ohne in Rom anzufragen ,
Serbien einen Zugang zur Adria zu -
gesagt hat . In London und Paris will man
offenbar Italien wegen seiner ungenügenden
llnterstützuug der Bundesgenossen demütigen . In
Italien sieht man immer mehr ein , daß es , wie
es jüngst das belgische Blatt „La Belgique Indö -
pendante " ausdrückte , Verbündete erster
und zweiter Klasse gibt . In London und
Paris rechnet man Italien zu den Verbündeten
zweiter Klasse und deshalb sprach Salandra jüngst
das Wort , daß die Männer , die den italienischen
Krieg eingeleitet haben , ihre Seele zuweilen von
schrecklichen Aengsten erfüllt haben .

Die italienische Presse und das Vorgehen
der Oesterreicher.

f . Köln , 17. Aiai . Die „Kölnische Zeitung "
meldet aus Zürich : Die italienische Presse
beschäftigt sich lebhaft mit dem österreichisch -
ungarischen Vorgehen in Südtirol
und erklärt , es handle sich dabei offenbar um eine
Offensive großen Stils . Die tagelange
Beschießung im Etfchtal und im Val d'Assa habe
den Angriff großer Jnfanteriemaffen vorbereitet .
Gleichzeitig fänden an anderen Stellen der Front
Scheinkämpfe statt . Der italienische General -
stab wisse genau , daß seit Monaten in Südtirol
eine große Offensive vorbereitet werde . Ueber -
raschungen seien daher nicht möglich. Dem italie -
nischen Heer bleibe freilich, so erklärt „Corriere
della Sera " in diesem Abschnitt der Kämpfe nichts
übrig , als die vorgeschobenen Stellungen zu
räumen und den Gegner in der Hauptstellung
zu erwarten .

von der italienischen Kriegsflotte .
Rom , 17 . Mai . Wie das Amtsblatt meldet , wer -

den die drei italienischen Dampfer „Eitta
Bari "

, Eitta I o n i o" und „F l o r a"
, sowie

der österreichische Dampfer „Grado " in die
Kriegsflotte ausgenommen . WA .)

die lange Dauer des Krieges , durch die einige eng-
lische Kriegstreiber immer noch Deutschland zu er-
schrecken meinen , muß in England die allen eine
Zeitlang zurückgetretenen Krisenfaktoren wieder
beleben. Der rasch fortschreitende Verlust aller
persönlichen traditionellen Freiheiten muß zusam-
men mit den zunehmenden wirtschaftlichen Schwie -
rigkeiten eine Stimmung der Unzufriedenheit und
Erbitterung schaffen , wie sie in Irland unter be -
sonderen Verhältnissen elementar zum Ausbruch
gelangt ist, wie sie aber auch den letzten Nachrich-
ten über umfangreiche Arbeiterbewegungen gegen
das Wehrgesetz zu entnehmen ist .

In Deutschland haben wir niemals Hoffnungen
auf innere englische Unruhen in unsere Kriegs -
rechnung eingestellt, wie das umgekehrt Sir Ed-
ward Grey noch immer tut oder den Neutralen
gegenüber zu tun sich den Anschein gibt. Wir ver -
folgen aber natürlich mit viel Interesse eine Ent -
Wicklung , welche so überraschend schnell dasjenige
Gut entweder zerstört oder in seiner Brüchigkeit
aufdeckt , das bisher der Welt vielfach als ein eher-
ner Fels und ein wertvoller Glücksvorsprung galt,
nämlich die englische Freiheit .

Wirklich, als Asquith und Grey sich vermaßen ,
die ruhige selbständige Weiterentwicklung Deutsch -
lands durch diesen fürchterlichen Krieg unmöglich
zu machen, da ahnten sie nicht, an welche Schick-
salswende ihr Weg England selbst bringen würde .

Die siegreiche türkische Offensive in
KieiN 'Asien.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .»
Die türkische Gegenoffensive in Klein -Asien hat

in der letzten Zeit mehrere schöne Erfolge aufzu -
weisen gehabt , die sogar von dem russischen Gene -
ralstab in dem Bericht erwähnt werden mußten .
Da der russische Generalstab im allgemeinen nicht
sonderlich geneigt ist , seine Schlappen selbst zu de -
richten , so kann mau daraus erkennen , daß der
türkische Erfolg für die Russen recht unangenehm
gewesen sein muß . Bei Baiburt und Asch -
kala kam es zu größeren Znsammenstößen
zwischen Türken und Russen , die eng mit einander
zusammenhängen . Aschkala liegt südwestlich zn
Baiburt und nordwestlich zu E r z e r u m , und
zwar derart , daß die Straße Erzerum —Aschkala—
Baiburt eine grade Linie und die nordöstliche
Seite des Dreiecks E r z e r u m—B aibn r t—
Erzinghan bildet . Schon die Tatsache, daß
es jetzt bei Aschkala zu Kämpfen kam, ist recht
lehrreich . Geht doch daraus hervor , wie groß der
„Siegeszug " der Russen seit dem Fall von Erze -
rum gewesen sein mutz , wenn sie heut erst im
Räume von Aschkala stehen. Nach den ständigen
Mitteilungen des russischen Generalstabes konnte
mau annehmen , datz die Russen unglaubliche
Fortschritte gegen Westen gemacht haben . Tat -
sächlich aber handelt es sich nur um unglaublich
kleine Fortschritte , welche die Russen unter unge -
heureu Menscheuverlusten infolge ihrer starken
Kräfte erzielen konnten .

Wir wiesen schon vor einiger Zeit darauf hin ,
daß türkische Gegenmaßnahmen , die durch die ge -
ringen Verkehrsmittel Klein -Asiens sehr er-
schwert würden , in kurzer Zeit zu erwarten feien ,
durch die der russische „Vormarsch " eingedämmt
werden würde . Die Russen versuchteil bei Er -
zinghan , westlich von Erzerum , vorzudrinaen , als
sich ihnen bei Aschkala die Türken entgegenstellten .
Der russische Generalstab berichtete über diese
Schlacht, daß die Türken hier beträchtliche Kräfte
zusammengezogen und damit angegriffen hätten .
Stach eintägiger erweiterter Schlacht sei es den
Türken gelungen , die russischen Vortruppen zu-
rückzudrängen . Wenn man diesen russischen Be -
richt richtig zu lesen versteht , dann ersieht man
daraus die volle Bestätigung der türkischen Mel -
düng von dem siegreichen Vordringen bei Asch -
kala . Wenn die Russen die Katastroi ^ e der
Winterschlacht in Masuren nur eine „Umgrup -
pierung " nannten , so kann man sich einen Be -
griff machen, was es bedeutet , wenn in dem ruf -
fischen Generalstabsbericht von „der Zurückdrän -
gnng der russischen Vortruppen " gesprochen wird .

Auch bei Baiburt nordwestlich von Aschkala er-
litten die Russen mehrere Schlappen . Die Tür -
ken waren hier gleichfalls zum Angriff vorge -
gangen , wie ihnen sogar im russischen General -
stabsbericht bestätigt wird , und hatten eine Reihe
von Erfolgen zil verzeichnen . Der Beginn der
Gegenoffensive der Türken in Klein -Asien war
demgemäß von Erfolgen begleitet , welche zn den
schönsten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen .
Russische Zeitungen haben bekanntlich schon von
einem „Vormarsch " durch Klein -Asien nach Kon-
stantinopel gefabelt . In neutralen Blättern
wurde bereits vor einigen Wochen ansgere ^ net ,
daß die Russen ungefähr 60 Jahre brauchen
würden , um auf diesem Wege nach Konstantinopel
zu kommen , selbst wenn ihnen keine nennens -
werten türkischen Kräfte entgegentreten sollten
und der „Vormarsch " weiter so beschleunigt ver -
laufen würde , wie bisher . Es fcheint aber , als
ob die Russen die 50 Jahre nicht werden abzu -
warten brauchen , da ihr „Vormarsch " gegen
Westen sich bereits sichtlich in absehbarer Zeit in
« inen Rückmarsch verwandeln wird . (Berl . zens.)
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Indische WM.
Höherer und mittlerer Zustizdienfi .

Die Zahl der Rechtswissenschaft Studiereitdeu
ist an den beiden Universitäten des badischen
Landes von Anfang des Jahrhunderts an all-
mählich zurückgegangen , wobei Freiburg den Vor -
sprnng Heidelbergs nahezu ganz eingeholt hat : in
der zweiten Hälfte des ersten Jahrzehnts hat sich
k-ie Zahl mit erheblichen Schwankungen wieder
langsam gehoben und Heidelberg wieder seinen
Vorsprung gebracht. In der Zeit von 1900 bis
einschließlich 1915 studierten in einem Jahr durch-
schnittlich in Heidelberg 246 , in Freiburg 217 und
auf anderen deutschen Hochschulen 215, im ganzen
also 679 Badener Rechtswissenschaft. Von diesen
haben in einem Jahr durchschnittlich 60 die erste
juristische Prüfung bestanden. Die höchste Zahl
wies das Jahr 1906 mit 90 auf . die von da all-
mählich auf 39 im Jahr 1913 zurückgegangen ist.
In den beiden Jahren 1914 und 1915 belief sich die
Zahl nur aus Iß und V, weil alle felddienstfähigen
Studierenden in den Heeresdienst eingetreten sind.
Bon den Rechtspraktikante » haben feit 1900 im
ganzen 977 oder jährlich 61 die »wette juristische
Prüfung abgelegt , wobei zu bemerken ist» daß in¬
folge des Krieges in den Jahre » 1914 und 1915
eine zweite juristische Prüfung nicht abgehalten
ivorden ist . Von den 977 Gerichtsassessoren wur -
den 446 oder 27,3 Prozent in den Justizdienst
und 141 oder 8,8 Prozent in den Dienst der inne -
ren Verwaltung übernommen . Die übrigen mutz-
ten sich im Privatdienst ein Unterkommen suchen
oder sich der Rechtsanwaltschast widmen . Infolge -
dessen hat sich die Zahl der Rechtsanwälte , die bei
badischen Gerichten zugelassen sind, von 214 im
Jahr 1900 auf 471 im Jahr 1916 oder um 120,1
Prozent vermehrt . Die Zahl der im Justizdienst
vorhandenen Gerichtsassessoren hat sich mit ver -
schiedenen Schwankungen von 94 im Jahr 1900
bis zum Jahr 191S auf 181 gehoben , um von da
im folgenden Jahr auf 179, dann auf 144 herab -
zugehen und im laufenden Jahr nur noch 124
zu betragen . Aber auch diese Zahl ist noch zu groß ,
wenn man berücksichtigt, daß in den letzten 16
Jahren seit Beginn des laufenden Jahrhunderts
im Justizdienst durchschnittlich im Jahr nur 18,2
Gerichtsassessoren etatmäßig angestellt worden
sind ? trotzdem nur eine beschränkte Zahl Assessoren
in den Staatsdienst übernommen wird , herrscht
noch eine Ueberfüllnng . was daraus hervorgeht ,
daß die Zahl der im Justizdienst vorhandenen
Assessoren seit 19V0 eine Zunahme von 32 Prozent
aufweist , während die Zahl der Stellen des hohe-
ren Justizdienstes in der gleichen Zeit nur von
414 auf 481 oder um 16 Prozent zugenommen hat .
Der Krieg hat allerdings eine zahlenmäßig noch
nicht festgestellte Veränderung gebracht.

Im mittleren Justizdienst waren im Jahr 1900
im ganzen 135 Anwärter ohne Gerichts schreibe ?
(Sekretärs -Prüfung ) vorhanden . Ihre Zahl hat
sich aus den höchsten Stand mit 290 im Jahr 1908
gehoben, vou da aber ständig abgenommen , sie
betrug im Jahr 1916 nur noch 78. Die Gerichts -
schreiberprüsung haben in den letzten 16 Jahre »
durchschnittlich 35 Anwärter jährlich bestanden,
während in der gleichen Zeit nur 32 geprüfte An¬
wärter durchschnittlich in einem Jahr etatmäßig
angestellt wurden . Durch Tod , Austritt oder
Übertritt in andere Dienstzweige sind jährlich
durchschnittlich 14 abgegangen . Die Zahl der Stel -
le» des mittlere » Justizdienstes wurde seit 1900
von 437 auf 695 , also um rund 59 Prozent ver -
mehrt . Die Zahl der etatmäßigen Stellen wurde
in der gleichen Zeit von 290 auf 626 oder um rund
116 Prozent vermehrt , während die Zahl der nicht
etatmäßigen Stellen gleichzeittg von 147 auf 69
oder um 53 Prozent vermindert wurde . V.
23. Jahresversammlung des Bad . pfarrvereius .

Der Badische Psarrverein wird am 13 . Juni
in Karlsruhe (Friedrichshof ) seine 23. Jah¬
resversammlung abhalten . Vormittags Mll Uhr
tritt der Gesamtvorstand (Ausschuß und Ver¬
trauensmänner ) zu einer Sitzung zusammen . Nach
einem gemeinsamen Mittagessen beginnt um 2
Uhr die Hauptversammlung . In ihr wird Geh.
Kirchenrat Professor D. Bauer , der Direktor
des praktisch-theologischen Seminars der Univer -

sitSt Heidelberg eine» Bortrag mit anschließender
AnS-spvache über das zeitgemäße Thema „Der
theologische Nachwuchs nach dem Kriege " hallen .
Die übrigen Berhanölun ^ gegenstänöc betreffen
den Jahresbericht , die Rechnnngsablage , Bev -
bandSanliegen , Anträge nnd Neuwahlen des Aus --
schusses. In Verbindung mit dieser Jahresver¬
sammlung des Pfarrvereins steht «ine kurze Sou >-
dervevsammlung der Mitglieder und Freunde des
Bundes für religiöse Kunst und der Badischen
evang. Bereinigumg für Kirchen» und Volkskunst .

—n—

B«s Sofien.
f . nff. fii.Trtf.tfyosvenlyl .

Karlsruhe , 17. Mai . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog nahm heute vormittag den
Vortrag deö Geheime» LegationsrotS Dr . Sey i
entgegen .

Nachmittags begäben sich Ihre KSnigklchen
Hoheiten der Großherzog und die Groß -
Herzogin nach Baden »um Beftuh der dort wei-
lenden Fürstlichkeiten .

Unsere Helden.
De » Tod fürL Vaterland starben : Max Robert

-«- Eglau , Oberlt . d . R. bei einer Feldfliegerabtei -
lnng , Ritter des Eisernen Kreuzes und des Or -
dens v. Zähringer Löwen , von Durlach , Kriegs -
freiwilliger Emil 5 Möhrlein , im Gren .-Regt .
Nr . 109, vo» KarlSrnhe .

DaS Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielte » : Uoff .
Johann * 28etik von Unteruhlingen , Pion . Karl
5Hoffmann von Bodersweier , Lt . Georg -«- Mar -
tin , Techn. Assistent am Gaswerk in Karlsruhe ,
Kriegssr . Otto -«-Kleinbub , Gewerbelehrer , von
Wolfach, Kriegssr . Gesr . Richard -«-Lange , Ge-
werbelehrerkandidat , 1. Bad . Leibgren .-Regt . 109,
vo» Karlsrnhe .

Butler und Eier .
Halbamtlich wird bekannt gegeben :
Die neuen Verordnungen des Ministeriums des

Innern über die Verforgungsregelnng
mit B ti t t e r und Eiern verfolgen den Zweck ,
die im Land vorhandenen Vorräte an Butter und
Eiern in geordneter Weis« dem Bedarf zuzufüH-
reu und den Verbrauch zu regeln . Der bisherige
Zustand , daß SaS flache Land von wilden Auf-
käufen überschwemmt wurde nnd daß eine un -
gleichmäßige Eindeckung der Verbraucher erfolgte ,
erforderte dringend eine Abhilfe. Wenn bisher noch
genügend Eier in den Städten vorhanden waren ,
so war bei Fortdauer des freien Verkehrs doch zu
befürchten , daß in absehbarer Zeit eine außeror -
deutliche Eierdtappheit und damit die Unmöglich-
keit weiter Kreise , sich noch Eier zu beschaffen , ein-
treten werde. Die durch die Verordnungen ei>
folgte Regelung ist sowohl im landstänbischen Er -
nährnngsbeirat . wie mit Vertretern der großen
landwirtschaftlichen Organisationen einsehend ei-
örtert worden nnd hat ihre Zustimmung gefun-
den.

Die Verordnungen sehen ausdrücklich vor , daß
bis zur Ausgabe der Butter - und Eierkarten durch
die Kommunolverbände die Abgabe von Butten
und Eiern in der zugelassenen Menge nur gegen
entsprechenden Vermerk auf der Brotkarte erfolgen
darf . Smveit hiergegen verstoßen wurde , sollen
die Schuldigen zur Verantwortung gezogen wer -
den. Die Polizeibehörden sind ferner angewiesen
worden , einer etwaigen Zurückhaltung von But¬
ter und Eiern im Handel mit aller Strenge ent-
gegenzuwirken und nötigenfalls zu enteignen . Für
eine Belieferung der VedarfSgemeinden mit Eiern
hat im übrigen die Badische Eierversorgung Sorge
getragen . Kleine vorübergehende Stockungen bei
der Durchführung einer neuen großzügigen Or¬
ganisation , die für die Allgemeinheit erhebliche
Vorteile bietet , wird man in Kauf nehmen kön-
neu , zumal alles geschehen wird , um diese Stockun-
gen möglichst zu vermeiden oder schleunigst zu be-
seitigen.

Wenn in der Presse die Vermutung auSgefpro -
cheit ivird , daß die Eiervorräte bei der Bestands --
anfnahme nicht richtig angegeben würden , so sei
darauf hingewiesen , daß über die Richtigkeit der
Angaben der Eiervorräte wie der früher erHobe¬

nen Vorräte an anderen Waren durch Stichproben
Nachschau in de» Betrieben und Haushaltungen
gehalten werden wird .

Präsidialkonferenz des badischen Handelstags.
: : Baden -Bade » , 17. Mai . Am 13. und 14 . Mai

war hier unter Beteiligung sämtlicher badischer
Handelskammern der Badische Handels -
tag zu einer Präsidialkonferenz versammelt .
Dabei wurde u . a . zu der K r i e g S g e w i u n -
st e u e r eine Entschließung angenommen , in
der gegen die Erhöhung der Abgabefätze, gegen die
Einführung einer besonderen Mehreinkommen -
steuer , gegen die Aenderuug der Berechnung des
früheren durchschnitlichen Geschäftsgewinns , sowie
gegen die Erhebung eines weiteren Drittels des
Wehrbeitrags Verwahrung eingelegt wurde . Die
Einführung einer Kleiderkarte lehnte der
Handelstag ab. Sodann nahm die Konferenz zu
Eisenbahn - und Schissahrtssragen
Stellung und begrüßte alle Bestrebungen nach
einer größeren Wereinheitlichnng des Verkehrs -
wesens im Reich wie vor allem bei den süddent -
schen Bundesstaaten . Weiter wurde die Regie -
rung auf die Dringlichkeit des Ausbaues des
Oberrheins hingewiesen .

Tarifvertrag für das Gipsergerrcrbc Südwest¬
deutschlands .

) : ( Durlach , 17. Mai . Die unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Dr . Zierau - Durlach ge -
führten Verhandlungen über die Regelung deS
Tarifvertrags für das Gipsergewerbe Südwest -
deutschlands haben erfreulicherweise zu einer
E i n i g u n g auf Grundlage der in Berlin gefaß-
ten Beschlüsse für das übrige Baugewerbe ge-
führt . Darnach werden der Hanpttarifvertrag
sowie alle auf Grund dieses Hauptvertrags ab-
geschlossenen örtlichen Tarifverträge und Akkord-
tarife bis zum 31. März 1917 verlängert . Wenn
bis zum 31. April 1917 der Friede mit einer der
feindlichen europäischen Großmächte noch nicht
geschlossen ist , so gilt die Verlängerung für ein
weiteres Jahr , also bis zum 31. März 1918 . Zu
den bisherigen Tarifstundenlöhnen werden
Kriegszulagen bezahlt . Die Regelung gilt für
das ganze Tarifgebiet , aus das sich der Haupttarif -
vertrag erstreckt, d . h . für Baden , Württemberg ,die Pfalz und das Elsaß .

Schwere Explosion . — 4 Arbeiter getötet.
k. Mannheim , 17 . Mm . (Eig . Drahtbericht .)

In der Kesselschmiede und Mechanischen Werk-
stätte von Gebrüder K i l t h a u in Waldhof wur -
den infolge Explosion eines S ch w e i ß a p -
parates vier Arbeiter getötet und der
Besitzer Peter Kilthau lebensgefährlich
verletzt. Das Fabrikanwesen ist zum größten
Teil zusammengestürzt .

: : Karlsruhe , 17. Mai . Die Ausnahme -
Prüfungen in die Lehrerseminare sin-
den statt am Seminar in Ettlingen am 7. Sep -
tember , am Lehrerseminar I in Karlsruhe am 8.
September und am Borseminar in Tanber -
bischofsheim am 7 . September . Anmeldungen zu
diesen Aufnahmeprüfungen sind bis spätestens
10. August bei den Anstaltsleitungen einzureichen .

: : Durlach , 17. Mai . Bei einem häuslichen
S t r e i t in der Familie des Friedrich S ch a i b l e
brachte der 18jährige Sohn seinem Vater mit
einem Rasiermesser eine erhebliche Wunde am
Halse bei.

: : Mannheim , 17. Mai . Kürzlich ereigneten sich
hier an einem Tage zwei Selbstmord - und
Mordversuche . Es wurde a'.tgegebeu, Nah -
rungssorgen seien die Ursache zu dem Schritt
genesen . Die hiesige Kriegsfürsorge und die
Stadtverwaltung haben nun Erhebungen ange -
stellt, wobei sich herausstellte , daß Notlage in bei-
den Fällen nicht in Frage kommen kann . Die
Selbstmord - nnd Mordversuche sind infolge fami-
liärer Ursachen unternommen worden .

II Weinheim , 17. Mai . Die 17jährige Elisabeth
©ch , die in einer hiesigen Kamnrfabrik beschäftigt
war , stürzte sich heute nacht in die Weschnitz und
ertrank . Die Leiche wurde 20 Meter oberhalb
der Weschnitzbrücke geländet . Der Bater des

Mädchens war wegen Jagdfrevels in Hast
men worden . Bei einer deshalb vorgemnn» ^
Haussuchung fand man einige Kämme , die au
obigen Kammfabrik stammen . Dies nahm jw'
Mädchen , das fleißig und solide war , so $
daß es in der Nacht den Tod in der ^
suchte . IC

: : Oberschopfheim bei Lahr . 17. Mai .
Burschen hantierten mit einem geladene»

{t
sching . die Waffe e n t l u d sich und ein l»'

^
Mann wurde in den Unterleib getroffen f
derart schwer verletzt , daß er wenige Tage o
starb . jtf— Freiburg , 17. Mai . Auf tragische W
mußte der 30jährige Chorsänger Georg f ?.^ 11.
Wolfg a ng von hier aus dem Leben
Er war als Landsturmmann dem Bewa« £lt
dienst in Littenweiler zugeteilt , als durch
unglücklichen Zufall sich einem Kameraoev ^
Gewehr entlud . Die Kugel drang Wolfgans
den Hals und t ö t e t e ihn auf der Stelle . , t

de . Billingen . 17. Mai . Die Bantäti .̂
in hiesiger Stadt ist trotz des Krieges regc .
den der Vollendung entgegen gehenden >t?a ^
Bauten unternimmt Kommerzienrat "
von Schwenningen a. N . eine bedeutende ~
ßerung seiner hiesigen Uhrenfabrik (frühere ^
sitzer (L Werner ) , deren Bauausführung $
150000 .ti beträgt . Auch für Bauarbeiten
dem Kriege ist Sorge getragen .

32. verbandslag des Verbandes ^
Lkvdwirtfchaftl . LredttgenosseiWs '^

Mit der 4. orden̂ ^ s,
Landwirts » ^

— Karlsrnhe , 17. Mai .
Generalversammlung der « » « u ^ ~
lichen Kreditverbandskasse I# V

" jtf
bürg begann heute vormittag um 9 Uhr
Festhalle die Tagung . Der Borstand , Ce ^wcche#

j
rat Haecker , erstattete zunächst den
fchaftsbericht, wobei er eine günstige Ento "
der Kasse feststellen konnte . Sie verfügt »o w
Mitglieder (31 . Dezember 1915) , die
beträgt 2 195 000 Mk ., das Zinserträgnis ist
zwischen 4 bis 4' /, Prozent . In der ~, u. lCp)i<'
der Gewinn für 1915 mit 6429 .10 Mt °u*

; Ol¬
sen. Die Gewinnverteilung (Reservefonds .
6001.33, i 'A Prozent Dividende ) findet «am
Anträgen Genehmigung . Der Vorstand ^ gr
weiter auf den Ausbau der Kasse zu spreche ^ ^
erwähnt , daß die Landwirte volles Vertrau ^
dem Unternehmen haben könnten . Bei oe
walil des Vorstandes und eines aussweu>
AufsichtsratSmitgliedeS wurde Ratschreibe < ^
m a n n von Grumbach wieder in den Vori >« ^
wählt . Das Aufsichtsratsmitglied Bürge ^
Neck in Eggenstein wurde ebenfalls ^
wählt . Man besprach dann Statuten «^ ^
nnd die Erhöhung der Geschäftsanteile . J

*
^ 1»

gegebene Kreditinstitut der Vereine sei _
<*e

wirtschaftliche Kreditverbandskaffe anzusco^ st^
Ausbau sei eine Notwendigkeit . Die crfjÖ̂
anteile müßten jedoch von 50 auf 100
werden , zahlbar in zehn Jahren . Die
grenze ivnrde auf 4 Millionen Mark erhom-
Verhältnis zum Verband landwirtschaftl >̂"
ditgenossenschaften im Grvßherzogtun « "
wurde dahin geregelt , daß eine ,.r;(
finanzieller Natur zustande kommt. D « '
ren die Punkte der Tagesordnung erleom <$>

Nach einer Pause begann um 10 ' /, Uhr
chen Orte der Verbandstag selbst ,
ordentlich gut besucht war . Der Verbands
Oekonomierat Haecker begrüßte die e
neu Vertreter , von denen anwesend war
mens der badischen Regierung die Z»'
regierungsräte Arnold (Ministerimn ^ ^

j
^Zimmerm .

Oberregierungsrat Lange
nern ) und
rium ) , Geh . ^ oerregierungsrar
des Stat . Landesamtes , Direktor M » t
mens der Bad . Lanöwirtschastskannner
Präsident Prinz Löwenstein ans dem Feto
übersandte ) , namens des Landwirtschastll ^ ^ sse»
eins Geh . Rat Salz er . namens
schastsverbandes badischer laudwirtschaM ~ jjf
einigungen dessen Präsident Oekonomrer
g e r und dessen Direktor R i e h m , den „ 0
des Bad . Bauernvereins usw . Ei « warw ^ ^

abe>̂ ft
Vadifcher Kunstverein .

Schon wieder hat der Kunstverein die Ehren -
Pflicht zu erfüllen , einem Toten die Gedächtnis-
Ausstellung zu richten . Der Nachlaß Victor
RomanS füllt drei Räume . Im einen hängt
fein Relief , das Sauer modelliert hat und von
dem eine Ansichtskarte erschienen ist , in einem
andern ein Pastellporträt von Hoff . Beide rufen
das Gedächtnis an den kunstbegeisterten Zeichen-
lehrer und originellen Menschen wach , der um
seines naturburschenhaften GeHabens willen im
Freundeskreis der „wilde Roman " hieß . Als fol-
cher fand er ja anch schon bei Lebzeiten seinen
Platz bei den Köpfen am Stefanie -Brnnnen . Wer
ihn näher kannte , wußte , daß das Wilde mehr
eine Aeußerlichkeit war , eine leicht in die Augen
springende Schrulle , die dem Künstler jeder
gönnte , da sich dahinter ein empfindsames und fast
weiches Wesen versteckte . Freilich , wenn er manch-
mal den Wilden spielte , konnte es Kniffe setzen,
und von seinen ehemaligen Schülern am Äieal -
pennal hörte nran hie und da. wie er im Zorn
über die Faulheit der Kerle mit großen Schrit -
ten im Zeichensaal auf- und abgeschritten sei, da-
bei stoßweise heftige Reden losgelassen und mit der
geballten Faust besondere Kraftworte unterstrichen
habe , wobei er auch wohl ein Stuhlbein in der
Lust schwang, das er in einer besonders hitzigen
Stunde einem besonders wackeligen Dreifuß aus -
gerissen hatte . Nachdem er sich solcherweise Luft
gemacht, hielt er plötzlich ruhig inne und schloß
mit irgend einer spitzbübischen Wendung , etwa :
„Wenn ich aufg 'regt bin . soll ich mir Bewegung
machen, hat der Doktor g'sagt.

" Dabei stupste er
lächelnd einen der eifrig über's Reißbrett Geduck-
ten beiseite und — korrigierte liebevoll und mit
geschickter Unterweisung die angefangene Zeich-
nung nach dem aufgehängten Gipsmodell . Die
Schüler mochten den „Romfer " gern , rntd daß er
auf Wanderungen und am Stammtisch ein ge-
schätzte? Kamerad war , mögen ihm viele gerne be-
zeugen, die dann und wann eine lustige Anekdote
von ihm berichten . - . < .

Bon seiner Kunst machte er nicht viel Wesens .
Ob er je zu Lebzeiten eine Ausstellung beschickt
hat ? Um so umfänglicher ist darum die jetzige ge-
raten . Sie zeigt uns , warum der kleine stämmige
Roman , so viel gewandert und gereist ist . Weil
er überall ein Flecklein Erde zu entdecken wußte ,
dessen Schönheit er auf seine Art mit Bleistift und
Wasserfarben festzuhalten trachtete. Seine Aqua -
relle sind recht eigentlich Reise-Erinnernngen ,
liebevoll und genau ausgeführte Andenken an
die Stationen seiner Pilgerschaft von der engeren
und engsten Heimat bis nach Griechenland ,
Aegypten und in die Türkei . Die Karlsruher
Gegend , Schwarzwald , Odenwald , Bodensee lie-
serten ihm stets neue Motive , die nun den Be-
schauer um ihrer sachlich getreuen Art willen
interessieren und fesseln , auch gewiß manchen
Käufer finden . Seine Malweise ist im ganzen
etivas monoton , oder wirkt wenigstens jetzt so bei
der Fülle der dargebotenen Bilder . Sie geht dem
einzelnen in Form und Farbe emsig nach.
Jedenfalls war es Roman nicht gegeben , die
Möglichkeiten der Aquarelltechuik in ihrer ganzen
Fülle zu erfassen und auszuschöpfen .

Wie weit diese reichen, dafür sprechen die im
Treppenflur hängenden famoseu Stücke von
Walter Lilie , jetzt in Reilingen , früher in
Herrliberg . Seine blühenden oder srüchtebela-
denen Obstbäume am schönen Zürisee , oder be-
sonders der mit ganz einfachen Mitteln geschaf-
fene, groß wirkende Ausblick über den Langen -
see sind sehr wohl geraten . In seinen Oelbil -
dern erreicht Lilie gleichfalls eine starke und
bodenständig erwachsene Wirkung . Hier schätze
ich besonders die Landschaft mit dem Glörnifch
um ihrer einheitlichen Durchbildung willen : eben-
so das Rebdorf am See . Was diese , wie die üb-
rigen Bilder auszeichnet , ist die unleugbar daraus
ausweheude schweizer - alemannische Luft . Ich
meine damit nicht die Stosfwahl , den Landschafts-
anöschnitt , sondern die klare Farbengebung und
Linienführung , die freilich ihren Vorwürfen be-
sonders angemessen ist , so daß eben eine einheit¬
liche Stimmung entsteht . Dies gilt auch für das
eindringliche Porträt , bei dem besonders der obere

Teil des Kopfes gut durchgebildet ist . — Reh -
d e r - Ettlingen erfreut diesmal mit einer Land-
schaft. die das schöne Albtalstädtchen abendlich-
leuchtend vor der in Licht fließenden Rheinebene
darstellt , wie man es etwa von der Wilhelmshöhe
aus bei Sonnenuntergang erblickt. Sein großes
Gemälde Hiob mit den drei Freunden bleibt
etwas äußerlich und akademisch -trocken. Oertel
schickte wieder zwei Ofsiziers -Porträts aus sran -
zösischer Gefangenschaft , männlich -kräftig , wie die
vor kurzem gezeigten . Böhme zeigt mit einen:
Meeresstück und Rath . Schmidt mit einem of-
fenbar nach Photographie gemalten Damenbild -
nis , was man auf einem zur Spezialität und
Handfertigkeit ausgebildeten Scht̂ ffenszweig ver -
mag .

(Schluß folgt .)

Der Deutsche VStznenversin in
Heidelberg.

Aus Heidelberg wird uns gedrahtet :
Siebzig Jahre sind es heuer gerade , daß der da-

nialige Generalintendant v . Küstner die deutschen
Bühnenleiter zu einem Kartellverband zusam»
meuschloß. So wird diese 48. Generalversamm -
lung . die Mittwoch vormittag .10 Uhr im Rathaus -
saale hier unter dem Borsitze des Generalinten -
danten Grafen von Hülfen - Häseler be-
gann , zu eiuer Art JubliäumStagung . Zum ersten
Male hat sich der Deutsche Bühnenverein Heidel-
berg als Tagungsort ausersehen . Und wenn die
Neckarstadt auch keine theatergeschichtliche TradU
tiou hat , so gehen die Bühnenleiter hier doch auf
uraltem Kulturboden . Das kleine Stadttheater ,
daS immerhin die erste Station eines Gustav
Rickelt und Albert Bassermann war . pflegt von je
biedere , gute deutsche Prvvinziunst , aber da es sür
den zweiten KriegSwinter ja auf den eigenen Be-
trieb verzichtet hat , so kann es die Gäste nicht mit
einer Festvorstellung begrüßen . Auch die Beleuch-
tung der SMoßruinc und Neckarbrücke muß aus -
fallen . Es bleibt bei dem Gruße , den die Stadt -

Dienstag »■
■ I Teilnehv '^ c-l-"!

der Tagung entbot . Nach zwei trüben
gen brach gestern in letzter Nachmittagvl

Verwaltung Heidelbergs am ^ _
Garten des alten Schlosses den Tnlnen ciu»
.S» , 2»n <M frÜBCN -' . sc P

Sonne durch. ^ ?
Der DirektorialauSjchuß und die wa« ^

Krieges neugegrüudeten Bezirksverbam ^ ß
in den beiden Tagen gut vorgearbeitet ,
mit einer raschen Erledigung der re «

^ t
Tagesordnung von vornherein rechn «■ - ff
Von den bekannten Hofcheaterintendar ; j i
eigentlich nur Baron z n P u t l i tz (SN» ^
zurzeit in Konstantinopel weilt . Dafür r^ ifL
aber den scharfen Kopf Max Mar jf

B -
jerff

mittler zwischen Bühnenverein und Ge^ jle

aoer oen Marsen « ops ^>cax rn « » „ mb# 11 ist
den jungen und so erfolgreichen Jutenv . *
Eger (Darmstadt ) u . a . Ludwig
viel beschäftigt. Er gilt ja als der bei ,
mittler zwischen Bühnenverein und <®vjei ^ l st>
nnd war redlich bemüht , eine für betör
annehmbare Friedensformel zu finde-
len Seiten laut und freudig begrüßt un^„ l'e^ K
lich noch zu seinem „FünsundsiebziMte
wünscht, ivird der alte P o s s a r t , o

^
nirgends fehlt . — 0 ^ '

Die Generalversammlung wurde e
um 10 Uhr vormittags durch den PraN »

fiÄcV
fen Hülfen . HSseler mit den »
grüßuugsworteu eröffnet . Er Kernet
nen Ehrenmitglieder , die anwesen«
der Presse , unter deuen man die Bert ^
Maar , Engcl und Faktor , sowie de«
ter Holzbock ( ,^8erl . Lok .-Anz .^ —
lich willkommen . Der frühere Karls - .

Exzellenz B n r k l i n » Ut
Tisch des Präsidiums . Oberbürgermen ^
überbrachte die Grüße der Stadt .

ralintcndant

de» Kassenberichts wurde u . a. nütge ^
am Ostersountag durch Karte nzuM ' - ftcZ m *
Steuer einen Betrag von 15 000 ;^ ^ fJit '
Kreuz ergeben habe. Der Kriegsh

Tttt
ftthl
Mfl

eines
rung troti Tut ©icui " " .V - . /c tt
ziale Fürsorge für die kriegsbeschaaig

weitere 10 00(1 .H zugewiesen. Dr .
Mannheim begründete einen Antrag ^
tung einer Zentrale für Stellennach S >> ^

angehörigen sowie Schaffung
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ns widmet er den Gefallene » und

seinem Hoch auf den Großherzog .
^ ' ^ berreg .-Rat Arnold überbrachte die

Wunsche des Ministers des Innern , und
»ilXiJWtt anderem , daß die Aufgabe der Land-
Vr f j uie größer , die Verantwortlichkeit nie

öctoefert sei alS jetzt und wünschte der
» « Erfolg .
» 5>n^ t,eireö. ' iR (it Zimmermann wünschte

des Finanzministers ebenfaW er-
!»»»,.

' Arbeiten der Tagung . Beide Redner
, s Versammlung des fördernden Wohl -

s» t Regierung versichern .
''hkit

^rbandsdirektor stellte hierauf die Anwe»
782 Teilnehmern fest, die 259 Ber -

> " crtretcn .
W . !!-

0? Verbandsdirektor erstattete Rechen»
besagt u. a. : Am Schlüsse unseres

^ w!. ?^sberichtes für das erste Kriegsjahr
„ . der im Frühjahr 1915 vollzogene An-

^ d.,,Wres Verbandes an den Reichsverband
Zdr^ che» landwirtschaftlichen Genossenschaften

kurz erwähnt . Nach einem Jahr des
' ibxx,

^uarbeitens können wir aus voller
::s ii^ fluitg versichern, daß wir mit dem Voll -

' ci Anschlusses einen guten Grisf getan
®°it den bestehenden 28 652 ländlichen

«!I im pften hat sich die überwiegende Mehr -
täi ^ ichsverband zu gemeinsamer geschlosse-

' Zusammengefunden . Ihm gehörten in
5' ^Vv und Landesverbänden Ende 1915
^klekip ^ tralgenossenschasten, 11653 Spar - und

—» !>en, 2315 Bezugs - und Absatzgenos-
A>>»? n! ' Molkereigenossenschaften , 2514
^ ^ Genossenschaften, zusammen 18 81V land -

^ Genossenschaften, oder 65,65 v. H .
. l (i ländlicher Genossenschaften.

erhebliche Zuwachs von 16121 Genos-
Ende 1914 auf 18810 Genossenschaften

r 15 ist auf deu Beitritt von 3 Verbän -
^ y

' ' ^ uführen , dem Verband landwirtschast -
I^ itgenossenschaften im Großherzogtum

Verband landwirtschaftlicher Genos-
r 'ti rs Königreich Württemberg und dem
NlWcÜ Revisionöverband landwirtschaftlicher
c ,W <̂ ° ^ en - Ferner trat dem Reichsverband
S '' trotaefcfjäftyanftaIt bei der Verkaussver -

^erii^ eutscher Molkereien , e. G . m. b. H .,

^ ^ and an Vereinen ist unverändert ge-
10 daß dem Verbände 465 Kreditvereine

W , ' Die Mitgliederzahl wurde mit 69 993
-̂te r\
de» Ä^ ewegimg zwischen der Ausgleichskasse

Mb .» seinen wurde uns von der Rheinischen
i %pa

£S aiIt in Mannheim jeweils am 1. und
^ Monats mitgeteilt . Die Geldflüssigkeit,

des Jahres eingesetzt hatte , hielt
. an , so daß große Sunnnen sich bei der

Ä <h,r Anette anhäuften , die aber bei jeder
^ C l

,
'
v^ e öem Vaterland zur Verfügung '

ge-
X STww .
S ö '^ 'uß der Ausgleichskasse fttr die Tin-
JtotoJl täglich abhebbaren Gelder wurde auf
r 'ltet» ^ gesetzt , trotzdem wir für diese im

nur Prozent erhalten konnten ,
öfotw Zinspolitik hat der Verband einen

von 24 875 Mk. erlitten , aber wir
2» sein und selbst ein größeres Opfer

dy» » ' nur um nachher der Landwirtschaft
Jifcjt,, Kleingewerbe kräftig unter die Slrate
! i*n können. Der starke Abfluß der Gelder
K» Kriegsanleihen zeugt von dem vaterländt -

Se£ unserer Genossenschaften und ihrern

^ ; r
<WÜt uns aber gleichzeitig in gewis-

^ de» ^ in weitgehendem Maße sich geltend ma-
Zi^ ^ tbedürfnissen der Mitglieder zu bil -

Ak »„/ 'ätzen gerecht zu werden . Wir müssen
JJK f>2-,

l? . 8itkunft mit allen Hebeln daran ar -

vorhandenen und ihnen noch zu-
y 5 k ®rti>cr samt und sonders zur Aussül -
W* Sßc l £ gelichteten Betriebskapitalbestände

clne in Gestalt neuer Einlasen Ver -

. . . . . . . . auch einem starken . .
Servachsen zeigen werden , stehen sie doch°uf einer gesunde» Grundlage .

Einer alten liebgewordenen Gewohnheit tre«
bleibend , veranstalteten wir auch im zweiten
.Kriegsjahr wieder BezirkSversammlungen und
der nicht geahnte zahlreiche Besuch trotz weitgehen -
der Einberufung der in Betracht kommenden Per -
sönlichkeiten zum Heeresdienst und der überaus
starken Inanspruchnahme der Daheimgebliebenen
durch den Geschäftsbetrieb läßt uns die Ueberzen -
gung gewinnen , daß diese Versammlungen als
eine Notwendigkeit in unseren Vereinen aner -
kannt werden . Die Verbandsgeschäfte leitete der
Verbandsdirektor im Benehmen mit den übrigen
Mitgliedern des Vorstandes . Im Berichtsjahr
wurden 7 VorstandSsitznngen abgehalten . Eine
namhafte Steigerung haben die Geschäfte des Ver -
bandsbureaus erfahren , ohne daß eine Aenderung
im verminderten Personalstand eingetreten wäre .

Auch unsere Rechtsauskunftsstelle durfte sich
regen Zuspruchs erfreuen und hat in manchen
Füllen zur Vermeidung kostspieliger Prozesse bei-
getragen .

In der Führung der Verbandskassengeschäfte
hat sich gegen das Vorjahr nichts geändert . Wir
versprechen uns eine Entlastung des BureauS von
den Erfolgen der nnn schon lange geplanten , durch
den Krieg aber unmöglich gewordenen Unter -
richts - und Beleh -rungskursen für Vorstands - und
Aussichtsratsmitglteder . wie mich besonders von
den Rechnerkursen , und wir werden sofort nach
dem Kriege mit der Einrichtung dieser Kurse be-
ginnen . Die Geldmittel dazu stehen schon bereit .

Zu diesen Rechnerkursen beabsichtigen wir auch
geeignete Kriegsbeschädigte aus den jeweiligen
Bezirken nach Anhörung der dortseits gehegten
Wünsche zuzulassen , um geeignetes Material für
abgehende Rechner möglichst aus den Vereins -
bezirken selbst heranzuziehen . Wir lassen uns
hierbei von der Anficht leiten , daß die Vereine zur
Besetzung von frei werdenden Rechnerstellen mit
Vorliebe Leute auS der eigenen Gegend in Be-
tracht ziehen, und au solchen wird bei der großen
Anzahl der Kriegsbeschädigten leider nirgends
Mangel sein.

Die große Bedeutung , die daS Reichsgenossen-
schaftsgesetz dem Revisionswesen beimißt , rechtfer-
tigt nicht nur die intensivste Durchführung der
gesetzlichen Vorschriften , sondern darüber hinaus
auch alle von der Verbandsdirektton in bezug auf
die Handhabung der Revisionsgeschäfte getroffe¬
nen Maßnahmen . Wir haben es an einer sorg-
fältigen , den gesetzlichen Vorschriften vollauf ge-
nügenden Revision nicht fehlen lassen und fanden
in unserem durch Einberufung um ein Fünftel
verminderten , geschulten Revisorenstande tatkräf¬
tige Unterstützung uud diensteifrige Befolgung
aller getroffenen Anordnungen . Der Kostenauf -
wand für die Revision übersteigt noch etwas den
vorjährigen und beträgt 22 066 Mk . Auch für das
abgelaufene Rechnungsjahr hat uns das Großh .
Ministerium des Innern wieder einen Zuschuß
zu den Revisionskosten gewährt , doch trat bedauer -
licherweise eine Kürzung um 2000 Mk . ein, eine
Maßnahme , die um so härter traf , alS wir in
diesem Jahr schon einen hohe» ZiuSverlust zu
tragen haben .

Grobe Verstöße gegen die Vorschriften deS Ge-
fetzeS und Statuts , insbesondere Unterschlagun -
gen und betrügerische Mantpulattonen wurden
nicht festgestellt. Vielfach ist daS Verfahren bei
den Darlehensbewilligungen Gegenstand der Re-
Visionsbemerkungen gewesen , da die alte Unsitte ,
die Darlehen schon vor protokolliertem Geneh -
migungsbeschluß auZzuzahlen , immer noch nicht
ganz ausgerottet ist . Unser Verband und die
Einzelgenossenschaften haben an ber Unterbrin -
gung der Kriegsanleihen tatkräftig mitgearbeitet
und es wurden insgesamt gezeichnet: bei der 2.
Kriegsanleihe 4 803 400 Mk ., bei der 8. Kriegs -
anleihe 7 811200 Mk ., bei der 4. Kriegsanleihe
14 073 700 Mk ., also insgesamt ber Betrag von
26 688 300 Mk .

Am 12. Februar d . I . fand unter dem Vorsitz
des Ministers des Innern eine Besprechung in
Karlsruhe statt. Es handelte sich um die Frage
der Kreditbeschaffung für Angehörige des selb-
ständigen Mittelstandes , die durch den Krieg in
eine schwierige Lage geraten sind . Die Gewäh -
rnng von Darlehen soll sich nicht auf die Kriegs -
teiluehmer beschränken uud denen , welchen die
Verzinsung der Darlehen schwer fällt , ein Zu -

fchuß zur Verzinsung gegeben werden , so baß die
Darlehensempfänger aus eigenen Mitteln nur
ewen Zins von ungefähr 3 Prozent zu bestreiten
hätten . Die Darlehen sollen im Höchstbetrag sich
auf 2500 Mk . belaufen und auf die Dauer von
3—5 Jahren überlassen werden . Es kommen auch
solche Betriebe in Betracht , die zwar kapitalschwach
nnd daher kaum kreditfähig sind, deren Inhaber
jedoch sich durch Fleiß , Geschäftskenntnis und Er -
fahrung besonders kreditwürdig machen. Um den
Zinsenunterschied und die nach Umständen ver -
loren gehenden Kapitalbeträge auszugleichen , ist
beabsichtigt, die Geldbeträge dnrch Zuschüsse aus
öffentlichen Mitteln (Staat , Kreise , Gemeinden
unb gewerbliche Kreditvereine ) aufzubringen .
Nicht zu berücksichtigen sind Kredituuwnrbige , die
schon vor dem Kriege schlecht standen . Wir haben
unsere kräftige Mitwirkung an dieser Kriegswohl -
sahrtspslege , die den Spar - nnd Darlehenskassen
übertragen werden soll , zugesagt.

Der Umstand , daß unseren Vereinen reiche
Geldmittel zuflössen, wurde vielfach von Unberu -
fenen dazu benutzt , um ständig zu betonen , welch
gute Zeiten die Landwirte gegenwärtig haben .
Nun sind aber diese Beträge , was für jeden halb -
wegs Sachverständigen ohne weiteres klar ist , kei-
neswegs reine Ersparnisse , sondern in der Haupt -
fache flüssig gemachtes landwirtschaftliches Be-
triebskapital . Mancher Landwirt hat jetzt in der
Kriegszeit große Einnahmen , weil er mehr Ge-
treide und Vieh verkaufen muß , als er sonst ver »
kauft hätte . Er würde freilich im Interesse seiner
Wirtschaft einen größeren Teil dieses Geldes so-
fort wieder für den Ankauf von Futter - und
Düngemitteln ausgeben , wenn er diese Bedarfs -
artikel beziehen könnte . So begnügt er sich mit
einem kleineren Viehstand und macht vielfach eine
„Kriegsanleihe an den Nährstoffvorrat des Bo¬
dens "

. Ein anderer Landwirt sollte größere Be-
träge für die Ausbesserung feiner Gebäude , Ge-
rate , Geschirre usw . aufwenden , er kann dies aber
nicht tun , weil es jetzt auf dem Land an Hand -
werkern usw . fehlt . Notgedrungen muß er auch diese
Ausgaben aufschieben nnd „Ersparnisse " machen,
die gar keine Ersparnisse sind . Außerdem haben
viele Krämer , Händler und Kleinhandwerker ,
welche nicht mehr ihr Gewerbe ausüben können ,
oder eingezogen sind, ihr Betriebskapital in un -
sere Kassen eingelegt , um es später nach dem
Kriege wieder abzuheben . Zu diesen Steigerun -
gen der Einlagen kommt noch die Tatsache, daß
unsere Bauernfrauen außerordentlich sparsam
sind , jede Ausgabe scheuen , dafür aber alles Bar -
geld, was einläuft , sofort zur Kasse tragen . Da
sie aus Mangel an Arbeitskräften daö Geschäft
nicht bewältigen können , so haben sie sich den Be-
trieb erleichtert und einen Teil des Milchviehs
und der Schweine abgeschafft. Das Geld wan -
derte restlos in die Spartasse . Sobald der Krieg
vorüber ist, müssen die notwendigen Neuanschaf-
fungen gemacht und die Geldbeträge wieder ab-
gehoben werden .

Die Leistungen unserer Landwirtschaft sind
großarttg . Zwei Ernten hat sie während der
Kriegszeit unter Dach gebracht und wir dürfen
auch auf eine weitere gute Ernte hoffen , wenn der
Himmel uns feinen Segen gibt . Die Landwirt -
schast hat sich als der feste Grundpfeiler erwiesen ,
auf den unsere ganze Volkswirtschaft aufgebaut
ist. Den deutschen Landwirten liegt die verant -
wortungsvolle Aufgabe ob . wähxend dieses Krie -
geS allein unb ans eigener Kraft das deutsche
Volk zu ernähren . Sie haben diese Aufgabe er-
füllt und werden sie weiter erfüllen und dadurch
als wirtschaftliche Heimatarwee den fechtenden
siegreichen Truppen den Rücken decken.

Die Ausführungen wurden mit lebhaftem Bei -
fall aufgenommen . Ihnen folgte die Besprechung
innerer Verbandsangelegenheiten , in die auch der
GeldauSgleich einbezogen wurde . Die Geschäfts-
führung ergab keinerlei Anstand , die Verbands -
rechnung wurde genehmigt . Bei Neuwahl des
Vorstandes gab der Verbandsdirektor seinem
Bedauern darüber Ausdruck , daß Kommerzienrat
Bnnz , der seine Kraft über 30 Jahre dem Ber -
band gewidmet habe , eine Wiederwahl aus per -
sönlichen Gründen ablehne . Der Antrag , den
verdienten Herrn alS Ehrenvorstandsmitglied zu
kooptieren , fand einmütige Annahme . An Stelle
von B u n z wurde Stadtrat Weber von Bröt -

ztngen einstimmig in den Vorstand gewählt .
Der gesamte Vorstand wurde einstimmig wieder -
gewählt . Die Regelung des Verhältnisses zur
landwirtschaftlichen Kreditverbandskaffe fand ihre
Erledigung in dem Sinne , wie es in der General -
Versammlung zum Ausdruck kam. An zahl -
reiche verdiente Mitglieder wurden Ehrendiplome
überreicht . Damit war die Tagesordnung er -
schöpft.

In einem Schlußwort gedachte der Vorsitzende
der Leistungen der Alten , der Frauen und Kinder ,
die während dieser Kriegszeit wieder zu Ehren
gekommen seien . Es sei staunenswert , was die
alten Leute dem Vaterland jetzt noch zu leisten
vermögen . Mit einem Hoch auf unser teures
Vaterland schloß er seine herzlich gehaltene Rede
und damit den Verbandstag .

Aus dem Stadtkreise.
Lebensnnttelhefte . Mit Wirkung vom 22. d . M .

werden die bisherigen „Brot - und Mehlscheinhefte"
als „Lebensmittelhefte " ausgegeben werden . Die
Ausgabe geschieht in der bisherigen Weise durch
die Bäcker. Die „Lebensmittelhefte " enthalten wie
bisher die Brot - und Mehlfcheine sowie die But -
termarke für 14 Tage , und außerdem für den glei-
cher Zeitraum eine Zuckermarke, eine Kartvfsel -
marke , eine Marke „für sonstige Lebensmittel "

, so-
wie einen Abschnitt ftir den Vermerk über die Ab-
gäbe von Seife . (S . d . Anz .)

Kaiser -Kino . Am Donnerstag und Freitag
folgt eine neue Serie der berühmten Heerführer ,
und zwar „Generalfeldmarschall von Hinden -
bürg ". Jeder Besucher erhält ein solches Bild
gratis , er kann auch noch das wirklich erstklassige
Programm mit dem Hauptschlager „Die Witten -
berger Nachtigall " sehen. Die Bilder gelangen
in Größe 48X61 Zentimeter und 34X40 Zcnti -
mctcr zur Abgabe und sind in dem Zigarrcnge -
schäste Kaiserstraße 122, Eingang Waldstraße , zur
Ansicht ausgestellt .

Kaffee Odeon . Heute Donnerstag abend 8 'A
Uhr findet „Opern - und Operettenabend " mit
doppelt verstärkter Kapelle statt .

AanVestmÄ -AusMe .
Eheausgebote . 15. Mai : Andreas Holl von

hier , Bankbeamter hier , mit Anna H e r r m a n n
von Baden . — 17. Mai : Hermann N i c ß von Di -
schingen, Koch und Wirt hier , mit Maria
G e n g e l von Werbach.

Geburten . 10. Mai : Herm . Georg , Bater Gg .
Heinzmann , Postbote . — 13. Mai : Elisabeth
Emma Marg . , Vater Maximil . v . K a l ck r e u t h,
Feuerwerks -Oberleutnant ? Berta Anna , Vater
Ludwig Engeroff , Schreiner, ' Helmut Val .,Vater Val . Schmitt , Kassenbote? Ida , Vater
Johann Holzer , Fuhrmann, ' Helmut Rudolf ,Vater Aug . Kaiser , Buchbinder . — 14. Mai :
Paul Wilh . , Vater Christian Hörn er , Maurer, '
Friedrich Bertold , Bater Heinr . Angstmann ,
Kanzlei - Assistent : Hilda , Vater Otto Braun ,
Schreiner, ' Kuno Reinhold , Vater Reinh . Hell -
mann , Mechaniker . — 15. Mai : Erna , Vater
Louis Oesterle , Konditor . — 16. Mai : Jo -
hanna Lydia , Vater Friedrich B e i d e ck, Maschi-
nenschlosser.

Todesfall . 16. Mai : Karolina Hartmann ,alt 52 Jahre , Witwe deS Eisenbahnschassners
Leonhard Hartmann .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwarb 'ener
Verstorbene « . Donnerstag , 18. Mai :
X8 Uhr Wilhelm Dickert , Soldat , Städtisches
Krankenhaus ? Uhr : Albert Großmann ,
Gefreiter , Krankenheim .

Schülerüberweisnng . Es ist im allgemeinen
nicht üblich, daß ein Lehrer bei Ueberweisung
eines Schülers von der Volksschule in eine höhere
Schule der Direktion außer dem Schulzeugnis
noch brieflich weitere Mitteilungen zugehen läßt .Em Verbot besteht jedoch nicht. Fallö die Eltern
glauben , daß ihrem Sohne unrecht geschehen sei,
so dürfte persönliche Rücksprache mit dem Direk -
tor zu empfehlen sein .

etwaiger Ausbildungs « und Unter -
tjtfc „!!' en ' Besonders wies er auf die Pflicht
r * it . m Seid heimkehrenden BüHnenangehö -
SteffaSL Beruf zurückzuführen und den

i r ~ uien eine ihrem
Ö« den Bühnen

Beruf angemessene
zu verschaffen. Ohne

tf? »T dem Antrag zugestimmt und die
> ir erweiterte Wohlfahrtskommission
h Durchführung betraut .

Fall Reinhardt notwendig
V "»' ti)

^ bungsänderung über die Mitglied -
Votier ^ genommen . Die Aufnahme neuer
^ itf ' wn ^ ird durch die neue Bestimmung er-
U *t» e

®" rch unzuverlässige Elemente dem Ber -
î »>itz . Malten werden sollen. Ein Antrag

e e ® a $ und anderer , der nach kur-
Annahme sand, bestimmt , daß kon-

Ä .- « Direktoren eine der richterlichen Er -
unterliegende Konventionalstrafeneu, die sich auf das Fünffache des mit

.-. ^ ' gehörigen vereinbarten Betrages
£>«tt 7 , Mit dem so ausgeschlossenen Mit -
"*iiwi!! r?€ rIei theatergeschäftlicher Verkehr
Aftern -ett werden .

„ 4u^ metller &
" » . ""gen :(> u

- r «er Spannung sah man den Un-
über die Versöhnung des BühiSfifl

isiSS mit der Bühnengenossen -
» «toi« Ii1' Unter stürmischem Beifall nahm

* Versammlung , nachdem der Schriftfüh -
^ olff über den bisherigen Gang der

* •

Tie
' ' chl-eßuug an :

berichtet hatte , fol-

Ä ^ „ . s^ rcter -Vcrsammlung der Genossen-
'9iie8 «hn ?5r Bühnenangehörigen hat sich, einer
Si ^ lgcnö ^ Präsidiums vom 13 . November
's " einstimmig bereit erklärt , zwischen

s i . n B ü h » e n v e r e i n und der
scher Bühnen »

cheBeziehun -
«* - D - ? — D unbeschadet der

Schaft»
^' ge Verschiedenheit beider

V: ~ bedingten prinzipiellen Gegen -
Hauptversammlung des

Ött e ttvc tctns stimmt
Ichlag der Genossenschaft

Jfv n Bühnenv
deutsch

< geschäftli -
»A die ' Zuführen ,

%

deutscher B üh n e n an geh ö riger zu .
Sie erblickt in dieser Annäherung den Beweis
dafür , daß die seinerzeit gegen den Deutschen
Bühnenverein gerichteten schweren Angriffe von
der Gesamtheit der jetzigen Bertreterversamm -
liing nicht gebilligt wurden .
Damit ist ber Frieden zwischen Direktoren

und Schauspielern wieder geschlossen ? wenn auch
die Genossenschaft in dem letzten Satz noch eine
bittere Pille zu schlucken bekommt, so ist doch zu
erwarten , daß sie sich über Kleinigkeiten hinweg»
setzt, tvenn glioße Arbeit geleistet werden kann.
Des künftigen Reichstages harrt eine solche Fülle
gesetzgeberische ^ Arbeiten , daß eine Erledigung des
Theatergesetzes in absehbarer Friedenszeit
nur dann möglich ist , wenn sich Unternehmer und
Schauspieler nicht allzuweit von einer mittleren
Linie entfernen .

Direktor Bing fand mit seinem Vorschlag,
Bühnenangehörige , die als vertragsbrüchig ge-
führt werden , auf ihren Antrag von der Liste der
Kontraktbrüchigen zu streichen, wenn sie Front -
dienst geleistet haben , Zustimmung .

Der neue Text des »Don Juan " befriedigt
noch immer nicht ganz. Mit Zustimmung des
Bearbeiters , Kammersänger Sch e id eman te l,
it>ir S eine Umfrage unter den deutschen
Bühnenleitern i»e ran staltet , um Wünsche
und VerbesserungSvorschläge zu erhalten . In der
endgültigen Textfassung soll dann Mozarts Werk
in der nächsten Spielzeit über die Berliner Opern »
bühne gehen.

Die AussührungsvertragK -Kommission wird er-
weiterr und beauftragt , ihre Arbeiten auch auf die
Vereinbarung mit dem Ton setzerverband
auszudehnen . Ferner wurde beantragt , daS Prä -
sidium des Deutschen Bühnenvereins solle sich,
wenn nötig , persönlich oder durch geeignete Mit -
telspersonen mit den städtischen und staatlichen
Behörden in Verbindung setzen , um baldmöglichst
eine geordnete Spi elzeit auch an kleine¬
ren Bühnen zu ermöglichen.

Um 3 Uhr nachmittags wurde die 4 8. Genk¬
ralversammlung vom Präsidenten g e -
schlössen , nachdem die Versammlung durch

herzlichen Beifall für die Führung der Präsidial -
geschüste gedankt hatte . Abends 6 Uhr fand im
Schloßhotel ein gemeinsames Abendessen statt.

R . K . G.

Theaker irnü Musik.
Großherzogliche » Hoftheater .

Vom Bureau wird unS geschrieben :
Die Generaldirektion des Großh . Hosthcaters

hat die vieräktige Filmkomödie des Dänen Edgar
Hoyer „Die Prinzessin und die ganze Welt"
zur Aufführung erworben . Das Stück wird als
nächste Novität deS Spielplans noch In diesem
Monat in Szene gehen.

DaS Hoftheater Meini »gen im Kriege . Wie
im Vorjahre , hatte die Stadt M e i n i n g e n , der
„Tägl . Rundsch.

" zufolge , dem Verein ehemaliger
Meininger Hofschauspieler , der während des
Krieges den Theaterbetrieb des Meininger
Hoftheaters auf eigene Rechnung fortsetzt,
15 000 Mark des Kehlausgleichs zur Verfügung
gestellt. Dieses Jahr waren jedoch die
Einnahmen des Theaters so gut , daß
die Theaterleitung der Stadt mitteilen konnte,
auf die 15 000 Mark verzichten zu können ?es feien lediglich 1000 Mark zugunsten von Ver¬
wundeten verwendet worden .

Kunst «ud Wisienschask .
Die Bcranstaltung eiuer zweiten Kriegsbuch -

woche. Die im Juni 1915 an den Höheren Lehr-
anstalten Deutschlands veranstaltete Kriegsbuch -
woche hat einen reichen Ertrag gebracht, so das;
die Lazarette und viele Truppenteile mit Büchern
versorgt werden konnten . Da die Büchervorräte
jetzt zu Ende sind , uud das Verlangen nach Lese-
stoff in verstärktem Maße fortbesteht , so soll , wie
bereits gemeldet , in der Zeit vom 28. Mai bis
3. Juni ds . IS . eine zweite Kriegs buch »

woche veranstaltet werden . Dabei soll , wie im
vorigen Jahr unter den Schülern der Höheren
Lehranstalten eine Sammlung geeigneter Bücher
stattfinden . Das badische Ministerium des Kul -
tus und Unterrichts hat hierzu die Genehmigung
erteilt , jedoch bestimmt , daß jeder Zwang zur
Beisteuer , insbesondere auch die Aufforderung an
die Schüler , jeder habe ein Buch mitzubringen ,
vermieden werden muß . Der Ertrag der Samm -
lung in Baden soll hauptsächlich den b a d i -
schen Truppen zugute kommen.

Der greise Volksschriftsteller Maximilian
Schmidt in München wurde , wie von dort ge-
meldet wird , von einem Wagen überfahren ?
fein Zustand ist sehr e r n st.

Personalien . Wie wir hören , hat der Zahnarzt
Hans Seidel in Münster i . W . den Rus an
die Universität Frankfurt a . M. als Nachfol-
ger des Professors Schaesser-Stuckert anginom -
men ? er erhält einen Lehraustrag für konservie -
rende Zahnheilkunde sowie die Leitung der kon -
servierenden Abteilung am zahnärztlichen Jnsti -
tut . — Dem Privatdozenten für Erdkunde au der
Universität Marburg , zurzeit an der Universi -
tät Konstantinopel , Dr . phil . Erich Obst
ist das Prädikat Professor verliehen worden . —
In Homburg v. d . H . starb der Dozent der Che¬
mie an der Kgl . Akademie zu Posen , Vorsteher
der chemischen Abteilung am Kgl . Hygienischen
Institut daselbst, Prof . Dr . Emil Börner . —
In Leipzig starb der Geh . Regierungsrat bei
der Kgl . Kreishauptmauuschaft daselbst Dr . jur .
Heinrich Otto Ayrer , Stellvertreter des Kgl .
Regierungsbevollmächtigten bei der Universität ,
Vorsitzender der Kommissionen für die Vorprü -
sung und Hauptprüfung der Nahrungsmittel -
chemiker, Vertreter der Regierung und Vorsitzen-
der der Prüfungskommission an der Handelslioch -
schule . — An Stelle des als Chefarzt nach Kob-
lenz berufenen Oberarztes Prof . Dr . Hohmeier
wurde der erste Assistenzarzt , Privatdozent Dr .
med. Richard Hagemann zum Oberarzt der
chirurgischen Klinik der Universität Marburg
ernannt .



Qtr . 137 . Seite 4 . Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 18 . Mai 1916 . Erstes Blatt .

Bekanntmachung.
aiftfc Wirkung vom 22 . dö . Mts . werden die bisher !-

gen „Brot - und Mehlscheinhefte " als „Lebensmittelhefte "

ausgegeben werden . Die Ausgabe geschieht in der bis -
herigen Weise durch die Bäcker . Die „Lebensmittelhefte "

enthalten wie bisher die Brot - und Mehlscheine sowie die
Buttermarke für 14 Tage , und außerdem für den gleichen
Zeitraum eine Zuckermarke , eine Kartoffelmarke , eine
Marke „für sonstige Lebensmittel " sowie ewen Abschnitt
für den Vermerk über die Ilbgahe von Seife .

a) Die Buttermarke — auf der Innenseite des vor -
deren Deckblatts — lautet auf 'X Pfund Butter oder
Speisefett in 14 Tagen . Die Erhöhung der auf die But¬
termarke abzugebenden Kopfmenge an Speisefett , falls ge-
» iigend Vorrat vorhanden , bleibt vorbehalten .

b ) Tie Zuckermarke — auf der Innenseite des vorde -
ren Deckblatts — lautet auf 1 Pfund Zucker in 14 Tagen .
Tie Herabsetzung dieser Kopftnenge mutz vorbehalte »
werden .

c) Die Kartoffelmarke — auf der Außenseite des hin -
teren Deckblatts — lautet auf IS Pfund Kartoffeln in 14
Tagen . Bis ans weiteres wird das Doppelte dieser Menge
abgegeben .

dj Die Marke „ für sonstige Lebensmittel " — auf der
Außenseite des hinteren Deckblatts — wird bis auf wei -
teres als <5iern »arke bestimmt, ' sie gilt für den Bezug von
höchstens 6 Eiern in 14 Tagen . (Bergl . 8 7 der Verord -
nniig Grohh . Ministeriums des Innern vom 11 . Mai
1916 . ) ftür die laufende Woche dürfen Eier nur gegen
Vermerk eiueS „E " auf dem mit dem 21. ds . Mts . ablau -
sende » Brotscheinheft abgegeben werden . Auf ein solches
>) est dürfen nicht mehr als 3 Eier abgegeben werden . Der
Vermerk „E " bedeutet die Abgabe von 3 Eiern auf das
Brotfcheinheft .

e) Der Abschnitt für den Vermerk über die Abgabe
von Seife — auf der Außenseite des Hinteren Deckblat -
tes — befindet sich nur in dem für die Zeit vom 22 . Mai
bis 4. Juni geltenden Lebensmittelhefte . Auf dieses Heft
darf nach den Ausführungsbestimmungen des Reichskanz -
lers nur im Laufe des Monats Mai Seife abgegeben wer -
den . Im Monat Inni darf Seife nur auf das für die
Zeit vom 19. Juni bis 1 . Juli geltende Lebensmittelheft
abgegeben werden , das erst Mitte Inni zur Ausgabe ge -
langt .

Die Buttermarke , die Zuckermarke , die Kartoffel -
marke und die Eiermarke sind beim Einkauf dieser Le-

Karlsruhe , den 17. Mai 1916.

bensmtttel von dem Verkäufer aus dem Heft des Käufers
abzutrennen .

Die abgetrennten Marken sind von dem Verkäufer
gesondert zu sammeln und an die Geschäftsstelle des Kom »
munalverbands (kleiner Festhallesaal ) abzuliefern . Der
Verkäufer erhält für die abgelieferten Marken entsprechend
ihrer Anzahl wieder Bezugsscheine , die er gegen neue
Ware umtauschen kann .

Jnlandsbutter zum Preise von 2 M das Pfund darf
nur an solche Personen abgegeben werden , die außer dem
Lebensmittelheft mit der Buttermarke im Besitz der
„Steuerausweiskarte " sind . (Bergl . Ziff . 10 unserer Be -
kanntmachung vom 2. März ds . Js . über die Vuttervertei -
lung .)

Anstalten und Krankenhäuser des Staates , der
Kieise , der Gemeinde , Körperschaften und Stiftungen er -
halten Butter , Eier unb Zucker gegen eine Bescheinigung
des Vorstandes oder Leiters von den Händlern oder von
den städtischen Verkaufsstellen geliefert . Die Bescheini -
gung hat den Tag der Lieferung und die Menge der gelie -
ferten Ware zu bezeichnen . Ueber die ausgestellten Be -
scheil' igungen ist eine Liste zu führen , in ivelche der Tag
der Ausstellung der Bescheinigung und die Menge der
empfangenen Ware einzutragen sind .

Inhaber von Gastwirtschaften , Schank - unü Speise -
wirtschaften , von Vereins -- und Erfrischungsräumen , so-
wie von Betrieben , in welchen Butter oder Eier verarbei -
tet werden , erhalten Zucker , Butter oder Eier nur auf
Grund von Bezugsscheine » .

Bei der Stellung des Antrags , der an die Geschäfts -
stelle des Kommunalverbands — kleiner Festhallesaal —
zu richten ist . sind anzugeben :

1 . die im Betrieb vorhandenen Vorräte an Zucker lso-
weit nicht schon angegeben ) , sowie an Butter und
Eiern ,

2. die Buttcnnense , welche von außerhalb des Groß -
Herzogtums bezogen wird .

Z. der Durchschnittsverbrauch an Zucker , Butter und
Eiern , getrennt nach Monaten im Jahre 1913.

Für die Antragsstellung find Bordrucke bei der Ge -
schäftsstelle des Äommunalverbands und bei den Polizei -
stationen erhältlich .

Bezugsscheine für Butter dürfen nur in dem Umfang
ausgestellt werden , welcher einem Drittel des Durch -
schnittsverbranchs im Jahr 3915 entspricht . Eierbezugs¬
scheine dürfen nur zur Befriedigung des dringendsten Be -
darsö erteilt werden .

Der Stadtrat .
Für einen Obertertianer

wird Nachhilfe nesucttt , ev .
geg . Abgabe eines möbliert .
Limmers imb gen . Pension .
Kngeb . unter Nr . 9019 ins
Tngblattbüro erbeten .

Zur Abhärtung de«
Körpers benütie man
regelmäßig; das Scbwimm-
badi . Friedrichsbad .

1 Kart « 10 Karten
MC —.40
100 Karten Jt 80.—

Im Lebenabedürfnisrerein
einzeln zn 30 'JH.

Das Sonnenbad steht
mit der Schwimmhalle in
Verbindung -,

Donnerstag u . Freitag

IWenn Mütter
lieben

Drama in 3 Akten .

LMI
Naturaufnahme .

SeineBraut
Lustspiel in 3 Akten.

Hefter - Uoche
Das neueste von sämtl .

Kriegsschauplätzen
Aktuell .

Hefle
Pflanzen

Humorist . Fainilien -
Idyll in 3 Akten .

In der Hauptrolle als
Darstellerin aller drei
Töchter der Familie

Knolle

^ Mia Cordes .

Spezial - Haus
für

Dnmen- und
RinderRonfehtioii

Sonder-Abteilung fiir
Trauer Bekleidung

NLSchneider
Inh . H . Kahl

Erbprinzenstr . 31 Ludwigsplatz

Lebende Fische
Bresen , kleine . . Pfd . 0 .75
Bresen , große . . Pfd . 1.00
Schleien Pfd . 1.40

Karpfen . . .
Aale
Hechte . . .

. Pfd . 1. 30

. Pfd . 1. 40
. Pfd . 1. 25

Lebendfrische Bodenseebrassen Pfund 1. 00

Fisch-Marinaden nis
Bratheringe 4 Ltr .-Dose 6 .50
Bismarck - Heringe

4 Ltr .-Dose 5 .90
Rollmops 4 Ltr .-Dose 5 .90
Gelee -Heringe4L -Dos . 5 .90
Kronen - Sardinen

4 Ltr .-Dose 5 .50

Makrelen i . Toniat Dose 1. 15
Rollmops 8t . 18 22 35 $?
Bratheringe St . 30 35 $?
Kronen -SardinenViPfd . 30 ^
Anchovis vu Pfnnd 30R
Bismarckheringe St . 25 ^
Eingelegte Heringe St . 25 ^

iRisch- Obst fm I .60 Kunst -HonigPfund

Muskat - Datteln i . Kart . 1. 00
Muskat - Datteln 1k 'Pfd . 35 s?
Tafelfeigen V* Pfund 45 ^
Orangen Stück 15 18 22 V

Zitronen Stück 7 9 12^
Perl -Sago . . Pfund 65 $
Tapioka , gem . Pfund 80 $
Gem . Gemüse Pfd . 55 $

Unsere vorzügliche

Fisch-Wurst Stück

Todes -Anzeige .
Heute erhielten wir die Bestätigung , daß am 21 . Febr . d . Js . unser

teuerer , unvergeßlicher Sohn , Gatte , Bruder , Schwager und Schwiegersohn

Max Robert Cglau
Oberleutnant der Res . bei einer Feldfliegerabteilung )

Ritter des Eisernen Kreuzes
und des Ordens vom Zähringer Löwen

im Kampf fürs teuere Vaterland gefallen ist .
Wir bitten um stille Teilnahme .
Durlach , den 16. Mai 1916.

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Sonntag , 21 . Mai :

GDtiniM
Herrenalb , Teufels¬
mühle , Scheuern .

Ab nach Herrenalb 6 .31 U .
Mittagessen in Scheuern ,

Gasthaus zum Sternen .
Anmeldung ; auf dem

Turnplatz .
Karlsruher

Männer -Turnverein .

Qans %ißel
Hoflieferant

Kaiserstrasse 1.50
Tel . SSü
empfiehlt

lebendfrische
Schellfische
Kabeljau
Rotzungen
Seezungen
Blaufelchen

Räucherwaren u.
Marinaden

Neue Vollheringe
Beluga -Kaiser-

Malossol - Kaviar

gemüfe- und
Obst-Konserven

Rhein. Apfelkraut

Fruchtsäfte
zu Erfrischungen

Weiss- u. Rotweine
Krankenweine

9ürs 9eld:
allerlei Lebensmittel
u. Erfrischungen

in versandfertigen
1h Pfund - u. 1 Pfand -

Paketen
in grösster Auswahl.

schöne , saftige Ware

100 Stück Mk . 4 .—
solange Vorrat .

J. Deila Bona
Douglasstraße 28 ,

Lager .

hohe Preise
zahle für abgelegte Kleider
aller Art . Schuhe , Stiefel
usw . Angebote erbeten

Bienenstock,
An - und Verkaufslxrlle ,

. Durlacherstraße TO .

Max £ glau sen .

MMM

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten machen wir

traurige Mitteilung , daß unsere liebe Schwe s ' er '

Schwägerin , Tante und Oroßtante

Murine Werlo
in die ewige Heimat eingegangen ist .

Familie Schrittner

Familie Winterte

Familie König

Familie May .

Karlsruhe , den 16 . Mai 1916 -

Es hat Gott dem Allmächtigen gefa "er1'

unsere liebe , gute

nach längerem Leiden zu sich zu ru ^en

41 Jahre hat sie in treuer l' klic
^

erfüllung ihre Dienste unserer FafT11 '

gewidmet ; wir bewahren ihr ein da11

bares Andenken .

Karlsruhe , 16 . Mai 1916 .
Zirkel 29 .

Frau Anna Schmidt WiW e

und Familie .
Die Beerdigung findet Freitag ,

e

19 . d . Mts ., um V2I2 Uhr , von der Fr,e

hofkapelle aus statt .

Danksagung .
feil '

Für die vielen Beweise herzlicher ^
nähme beim Hinscheiden unserer teuren

schlafenen sagen wir innigen Dank .

Zu besonderem Dank verpflichtet ^
wir uns gegenüber den Geistlichen , .
Pfarrer Sitzler u . Herrn Stadtpfarrer ^ J erZeH
meier für ihre tröstenden und zu ^
gehenden Worte , sowie den Schwester "

die sorgsame Pflege der Heimgegange neIt

Karlsruhe , 17 . Mai 1916.

Namens der trauernden Hinterblieben

Lina Zipperlen .

itei"
Naturheilkundige für alle Kp » *1*

\a J '
Behandlung chron . Leiden mit fc '

Sprechstunden : Vormittags von 9 v> \
mittags von 2 bis 5 , Sonntags von V

Samstags keine Sprechstunde .
Kaiserstraße 221 -

ftoirtif wünscht Mjährig .
V ' fCUl Mann , guter Be¬
ruf , kl . Figur , mit Damc oder
Witwe mit etwas Vermögen .
Gest . Angebote unter Nr . 9013
ins Tagblattbüro erbeten .

WSJunger5 !
evang .. wunl ®

c({#
oder Witwe Swc $ „1
kannt .zuwerdc ^ M ^ l

Nr . 9016 ins ~ aB
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Deutscher Reichstag .
» (Eigener Drahtbericht .)

17 . Mai . Am Bundesratstisch Wak -
«7 ° vp . Dr . H c l f f e r i ch . I a h n.

ZnWeut Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
, Uhr.

'•» (f. |lcr
1
^ aflcSoriinutt<} steht die zweite Lesung

° ats des Reichsschatzamtes . Der
ohne Debatte genehmigt und eine
der Kommission auf angemessene U n -

>ng der Abteilung Bäderfürsorge
en Kreuzes angenommen . Für die

und den Ausbau des Hauses Vikto -

JfbiX werden 500 000 Mk . bewilligt . Da5
ii«tt i„

°
.^ ird der Reichsentschädigungskommis -

. ks sps ^ rfügung gestellt.
• « :iiiit er Etat für denna MI ' Rechnungshof

,,.,. , - i ' uuc des Abgeordn . Frhrn . fl . Gamp
> Frakt .) erklärte der

'Sekretär Dr . Helfferich. daß der Entwurf
ichskontrollgesetzes in Vorbe -

und alsbald vorgelegt werden solle.
!>v » ? , ^ tat über den allgemeinen PeN -
'4b,, Ln tt & s empfiehlt

«ieyer -Herford (natl .) namens der Kom-
eine Resolution aus Gewährung eines

i!t gleiten Zuschusses für den Reichsausschutz
Tx . 5?sbeschädigtenfürforge .

Platte tvird genehmigt .g t . Ebenso ohne
der Etat für das Reichseifen b a h n-

. .̂
i» Et °t der Verwaltung der Reichs -
l ? 5neii wünscht •

S(tÄ »JtochS (@oz .) möglichste Einschränkung der
"

!, ^ serjchwerungen im O b e r e l s a ß , wo das
'«r,^ -. .nahezu ausgeschlossen sei . Besonders
w ,

der übertriebene Paßzwang als lästig
iiix

'Mcn . Die den Angestellten der Reichs-
ggA &n bewilligte Teuerungszulage sei nicht

«kt& Wf « (F . Bp . ) verlangt auch für die
8% eine Gehaltsaufbesserung .

« tflct (Natl .) fordert eine Aenderung des
^ i? Zustandes , die Teuerungszulage in Form

?Ib^ °erstnndenvergütungen zu gewähren .
^ Steh»

e89 ( Els .-Lothr . ) wünscht angesichts der
. H.te n Arbeitsleistung , namentlich in den

> agen der Mobilmachung , aber auch jetzt
KtnL mc entsprechende Kriegszulage , erklärt die
Slilz/ ûlage für unzureichend und verlangt
'tfaJr schnellste Beseitigung der Verkehrs -

■jjj . Hungen .

■
<5tfpll ' -et " • Breitcnbach erklärt , die Frage der

Hlirfep^ eöelung in den Reichslanden müsse
unter militärischen Gesichtspunkten be-

^ bcit werden . Die Werksührer , die aus dem
^>Hxî vcrhältnis in das Beamtenverhältnis
Rl ^ .^ chfen, stehen sich gehaltlich zunächst
< l> 1 1 als die entsprechenden Arbeiterklassen ,

. e eine entsprechen.de Ausgleichsentschädi -
^I^treten . Die Lage des Personals der

anbahnen werde dauernd sorgsam erwo -
" Bewußtsein , mit welcher Hingabe das

, 01 den außerordentlichen Ansprüchen wäh-
Krieges gerecht werde , sei man auch wei-

l^ wiiht , diesen Beamten und Arbeitern durch
1̂ °" * = »nd Lohnzulagen die Lebensmittelhal -
^ " erleichtern .

Etat der Reichseisenbahnen wird geneh -
fc ,' ' Igt der Etat für die Reichs post - und
ti »

9 1 ° Phenverwaltuug .
'tfttttt. Meyer -Herford (Natl . ) hebt als Bericht -
;•» pJ } hervor , daß der Feldpost das ganze Volk
!!' m Danke verpflichtet fei. Er empfiehlt
\ j;

' , u !utton der Kommission auf Erhöhung der
Ü.1& j . r

^ 1 nichtetatmäßigen angestellten Post -
«vstk7.̂ egraphenaffistenten , der Gehilfinnen und
Min » ' Erhöhung der Vergütungen der Ge-

" bei den Postämtern 3 . Klasse und Ent -
9 aller Sttafvermerke in den Personal -

'.n ^ ssekretär Ärätke : Von den WO 000 Beam -
'■Uff p

°
.

!)~ 000 im Felde und mußten durch Aus -
J ' e &t werden . An die übrigen Beamten

Jttt ,
die größten Ansorderungen gestellt wer -

«,°ber glänzend erledigt worden sind .\ J u\ |(| 5« . i , UVt
^ as^o onalakten durchzusehen , um etwaige
!*% * °ler*E entfernen , ist praktisch nicht

£ dürfte genügen , daß nach 5 Jahrenw . T £ —' VU1 .H.W yc *iwBV .u , KUH muy
°>ch

" °ser Führung aus die alten Starfen nicht
. Zurückgegriffen werden darf .''.'fj ., , backen (Ztr .) : Eine Verbesserung der Be -
d^ Msverhältnisse ist besonders für die Land -
H i« ?er dringend nötig , deren Leistungen durchit. CThnti - -—— - - • ■»Ell

erfiK " " " " a« '" UVUUi VCllU -CtlllUUBCU UUIUJ
ft « i £tt Feldpostverkehr stark gesteigert wor -

»Hz
'. "v- Die Beseitigung der Strafvermerke

Personalakten braucht ja nicht sofort
^ ilu» ' Den Tuchlieferanten muß die Be -'
oft. ., gewährt werden , die den eigenen Un -
Zto ^ tspricht.

öic b-z^ sekretär Krätke : Da die Tuchlieferanten
d.uh ./herigen Tuche nicht weiterliefern konnten ,
» ?Iba » Ersatzstoffen gegriffen werden .

cV>rü
^ ubadel (Soz .) : Wir verlangen bessere

der Briefträgerinnen , Postagenten
^ s^ , ,Briefträger . Die Erklärung des Staats -

,^kten . läßt die Vermutung zu , als fehle
c« ii,^ "ktcn läßt die eVrmutung zu , als fehle
j »ß *
*

i.8eßen ä u kommen . Für viele Arbeiter

-̂ iiftj^ trieben könnten Kriegsbeschädigte be -

^cm Willen , den Beamten einiger -
1̂ rv» Cltrr>rt/vn«»
T " vvu i iwjuutu cviity »vt | UiuuiBiw vv.-

'tiimtr ? erden . Die Verletzung des Briesge -
^ Au«? die Post schädigt unser Ansehen

^ t>o ? be auf das schwerste ,
"vtw

'
-..^ubrich-Oberbarnim lF . B

V» , B, ,
1' ? e« Offizieren Portofreiheit zu gewäh -

x °ü»vnk« bezweifeln . Die Steigerung des
uCt er f Dl,° Iö steht in keinem Berhälrnis zu
" «»Gerung des Feldpostetats . Auch im Zn -
ZeivAh ^ hr haben die Dienstleistungen außer -

01 Zugenommen , und müßten dies Fiöficrc
♦t:
!ch

^ ttSr
'utq Zugenommen , und müßten dies höhere

>sy
" uug zur Folge haben . Für das Arbeiter -

>ass^ . wüssen mehr etatmäßige Stellen ge-« uiien mehrn werden .
2 n?^ uf wird die Weiterbcratung auf morgen

£ ?r vertagt .
Cm* % 6

'°Ning Dr . heifftrichs im Steuerausschud des
Reichslages .

17. Mai . Im Stenerausschuß
gab zu Beginn der heutigen Sitzung

Staatssekretärdes Reichsschatzamtes > ^ r. Heli-

des

ferich nachstehende Erklärung ab : Gestern und
vorgestern haben Verhandlungen mit den Finanz -
ministem der Bundesstaaten über die schatteten -
den Steuerfragen stattgefunden . Die Ergeb -
nisse der Beratung lassen erhoffen , daß die bisher
noch ungeklärten Fragen zu einer Lösung ge-
führt werden können Angesichts des engen Zu -
saimnenhanges der verschiedenen Steuervorlagen
erscheint es , bevor der Steuerausschuß seine Bera - .
tung fortsetzt, nützlich, abzuwarten inwieweit sich
die Hoffnungen hinsichtlich der verschiedenen
Punkte , die mit dun Gesetz über die Kriegssteuer
im Zusammenhang stehen , erfüllen .

Der Hauptausschuß des Reichstags wird morgen
die 2. Lesung des Kriegs st euergesetzes vor-
nehmen . Aus Vorschlag des Vorsitzenden vertagte
sich darauf der Steuerausschuß auf Freitag vor -
mittag . Tagiesordnung : Sämtliche Steuervor -
lagen . (W.B .)

Berlin , 17. Mai . Die Konferenz der einzel-
staatlichen Ministerpräsidenten und Finanzmini -
ster, die am Montag und Dienstag in Berlin bei
dem Reichskanzler und dem Reichsschatzsekretär
stattgefunden hat , hat sich mit der Frage des in
vertraulichen Beratungen bereits besprochenen
Steuerkompromisses befaßt . Einer direkten , wenn
auch einmaligen Reichsvermogenssteuer haben
die einzelstaatlichen Regieriui ĝsvertreter nicht
zustimmen zu köuueu geglaubt , aber in ihrem Be -
schlusse, von deui der Reichsschatzsekretür in dem
heutigen Steuerausschuß andeutungsweise ge-
sprochen hat , sind sie den Wünschen des Reichs-
tages , wie verlautet , doch insofern entgcgcnge -
kommen , als sie einer besonders konstru -
i e r t e n Art von Vermögensabgabe ihre
Zustimmung nicht versagen würden . Bei dieser
Vermögensabgabe soll auch die W e r t m i n d e -
r u n g , die durch den Krieg eingetreten ist , Be -
rücksichtigung finden .

Der gesMge MesberW.
Großes Hauptquartier , 17 . Mai . ( Amt-

lich .)
westlicher Kriegsschauplatz :

Südwestlich Lens fanden im Anschlich an
Minensprengungen lebhafte Sandgranatenkämpfe
statt. Ans beide« M a a s u f e r n steigerte sich
zeitweise die gegenseitige Fenertäügkeit zu gro-
ßer Heftigkeit . Ein Angriff der Franzosen gegen
den Eüdhang der Höhe 804 brach in nnse -
rem Sperrfeuer zusammen .

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Sei -
ten rege. Oberleutnant Jmmelmann schoß
westlich D o n a i sein 13 . feindliches Flugzeug her -
unter. Ein englisches Flugzeug unterlag im Luft-
kämpf bei F o n r n e s . Die Insassen , zwei eng-
lisch« Offiziere, wurden ««verwundet gefangen.

Oesilicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

Lalkanteiegsschauplatz -
Eine im W a r d a r - Gebiet gegeu nnsere Stel -

lnng vorgehende schwache feindliche Abteilung
wurde abgewiesen.

Oberste Heeresleitung .
*

Arlillcriegefechk deutscher und englischer Seestreit¬
kräfte vor der flandrischen Küste.

'

Brüssel, 17. Mai . Gestern nachmittag erschienen
englische Seestreitkräfte vor der flan -
drischen Küste. Deutsche Torpedoboote
und Bewachungsfahrzeuge liefen darauf -
hin aus , wobei es zu einem kurzen Ärtil -
l e r i e g e f e ch t auf große Entfernungen kam.
Eines der deutschen Flugzeuge warf während
des Gefechtes ans einen feindlichen Zer -
störer Bomben ab und erzielte dabei einen
Treffer am Hinteren Kvmmandotnrm des
feindlichen Fahrzeuges . (W .B .)

London, 17 . Mai . (Reuter .) Die Admiralität
teilt mit , daß gestern nachmittag in der Nähe der
belgischen Küste eine Begegnung zwischen
einem Geschwader britischer Zerstörer
und Monitore und einigen deutschen Z e r-
st ö r e r n stattgefunden hat . Nach kurzem Gefecht
zogen sich die feindlichen Schiffe nach ihren Häfen
zurück. Das britische Geschwader hatte keine Ver -
Inste. (W .B .)

Deutsch- ftanzösischcs Abkommen wegen Brot-

Versorgung der Kriegsgefangenen .

f. Köln , 16. Mai . Der „Kölnischen Zeitung " zu-
folge ist, wie die Schweizerische Depeschenagentur
erfährt , zwischen der französischen und der
deutschen Regierung ein Abkommen getros-
feu worden , demzufolge die deutschen Kriegsgefan --
genen in Frankreich täglich eine vermehrte
Brotration von 000 Gramm erhalten . Für die
französischen Kriegsgefangenen in Deutschland
werden gemäß dem Abkommen S a m m e l s e n °
düngen von Brot geschickt , die durch Eilgut
von der deutschen Regierung den verschiedenen La -
gern übermittelt werden .

Das Wirtschaftsabkommen mit Rumänien.
' Budapest , 17. Mai . Die Bukarester „Liber-
tatea " veröffentlicht eine Unterredung mit einem
früheren Minister der liberalen Partei über den
Abschluß des wirtschaftlichen Ueberein -
k o m m e n s mit den Z e n t r a l m ä ch t e n.
„Die rumänische Kriegspartei "

, erklärte der
Staatsmann , „getränt sich nicht mehr gegen das
wirtschaftliche Uebereinkommen zu protestieren ,
zu welchem Rumänien durch die Kriegslage und
durch seine eigenen wirtschaftlichen Interessen ge-
zwungen ist . Deutschland und Oesterreich-Nn -
garn sind Herren der Lage in militärischer und
moralischer Beziehung . Wir sind schon im Som -
mer und die angekündigte große Offensive exi -
stiert nur in Reden der Ententediplomaten . An-
gesichts der militärischen Lage mutz Rumänien
für seine Zukunft sorgen nnd seine durch dreißig
Jahre gepflegte,l , nur durch Hetzer gestörten Be-
Ziehungen zu den Zentralmächten wieder auf -
nehmen . Das ?lbkommen ist auch ein politischer
Akt . der der Ausgangspunkt für eine neue Hal -
tung des rumänischen Staates werden wird .

"

Freundlicher Empfang unserer Kameruner
in Spanien .

Berliu , 17. Mai . Die gesamte spanische
Presse widmet den Kameruner Truppen Worte
der Begrüßung . Die deutschfreundliche Presse

gibt lange Schilderungen über den herzlichen
Empfang , den die Truppen gefunden haben nnd
beglückwünscht Spanien , dessen Neutralität ge -
statte , diesen Helden Abfnahme nnd Gastfreund -
schaft zu gewähren . Besonders eindrucksvoll war
der Empfang in P a m p l o n a , wo die Bevölke -
runq zu Tausenden die Kameruner erwartete .
lW .B .)

*
Bern , to. Mai . ( Eig . Drahtbericht .) Unter

dem Vorsitz von Bundesrat Hoffmann fand im
Bundeshaus die Bildung eines Damenausschus -
ses zum Zweck der A u s n a h m e e r h o l u n g s -
bedürftiger Krankenschwestern krieg-
führender Staaten statt. Die Einladung an die
verschiedenen Staaten erfolgte auf diplomatischem
Weg . Nationalrat Ador hat in seiner Eigen -
schaft als Präsident des Internationalen Roten
Kreuzes das Ehrenpräsidium übernommen .

Große Erfolge der österreichisch -ungarischen
Truppen in SüNirol.

141 Offiziere und 6200 Mann gefangen. 13 Ge-

schütze und 17 Maschinengewehre erbeutet.
Wien , 17 . Mai . Amtlich wird verlautbart vom

17 . Mai 1916 :
Russischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die Artilleriekämpse dauern an der ganzen

Front an . Auf der Hochfläche von D o b e r d o
wurde unsere neue Stellung westlich San Mar -
tino durch Minensprengungen erweitert . Hier -
auf folgte von Feindesseite Trommelfeuer
und ein A n g r i f f , den unser Jnfanterie -Regi -
ment Nr . 43 im Handgranatenkampf abschlug .
Am Görzer Brückenkopf , im Krn - Ge -
biet , bei Flitfch und in mehreren Abschnitten
der Kärntner Front war das Geschützfeuer
zeitweise äußerst lebhaft . In den Dolomiten wur -
den feindliche Nachtangriffe gegen den Hexen -
fels (Sasso di Jftria ) und den Sattel nördlich
des Sief - Berges abgewiesen.

In Südtirol breiteten sich unsere Truppen
auf den A r m e n t e r r a - Rücken aus , nahmen
auf der Hochfläche von V i l g e r e u t h die feind-
liche Stellung Soglic - d ' Afpic - Coston -
Tosta d ' Agra - Maronia , drangen in den
Terragnola - Abschnitt in Piazza und
B a l d u g a ein, vertrieben die Italiener
aus M o s ch e r i und erstürmten nachts die
Zug na Torta (südlich von Rovereit ) . In die -

sen Stampfen ist die Zahl der feindlichen G e -

fangenen auf 141 Offiziere , 6 2 0 0
Mann , die Beute auf 17 Maschinenge -

wehre und 13 Geschütze gestiegen.
Im Abschnitt des Loppio - Sees unterhielt

der Feind heute nacht ein kräftiges Feuer gegen
^feine eigenen Linien .

Starke Geschwader unserer Land - und See -

f l u g z e u g e belegten vorgestern nacht und ge-

stern früh die Bahnhöfe und sonstigen Anlagen
von Venedig und Metre , Cormons ,
Cividale , Udine , Per - La - Carnia und
T r e v i s o ausgiebig mit Bomben . Allenthalben ,
insbesondere aber in Udine , wo etwa 30 feind-

liche Geschütze ein vergebliches Abwehrfeuer unter -

hielten , wurde große Wirkung beobachtet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .
(W.B .)

*

Bern , 17 . Mai . Nach einer weiteren Meldung
wurden bei dem Fliegerangriff aus Tre -
v i f o drei Personen getötet und sechs ver -
wundet . (W .B .)

Frankreich .
Zur Vernichtung des französischen INarineluft-

schiffes 1 .
Bern , 17. Mai . Blättermeldungen zufolge han -

delte es sich bei dem Ballonnnfall nahe
Sardiniens um das f r a n z ö s i s ch e Ac a -

rincluftschiss 1 , das vom Flugplatz Paris
in der Richtung aus B i s e r t a abgeflogen war .
Aus unaufgeklärter Ursache stürzte das Luft,chtff
in Fl a m m e n gehüllt ab . Zu den Besatzung ^ -
ossizieren gehören der Fregattenkapitän Barthe -
lernt ) de Saiztau als Führer , Hauptmann
C o u s s a i n und Schisssleutnant L e e l e r c . Es
konnten nur Fetzen der Ballonhülle geborgen
werden . ( W .B .)

England.
Widerstände gegen die Wehrpflicht .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Amsterdam , 17 . Mai . Wie man von piivater

Seite hier aus London hört , ist die Reuter -
Meldung über die ruhige Aufnahme der jetzt Ge-
fetz gewordenen Wehrpflicht durchaus
falsch . Vielmehr hat der K a m p s dagegen be-
reits begonnen . Allerorten bilden sich antimili -
taristische Bereinigungen , die zu großen Organi -
sationen anwachsen und , von reichen Finanziellen
unterstützt , über bedeutende Mittel verfügen . Auf -
fallend ist es , daß auch die Männer besserer
Stände sich zahlreich dieser Bewegung anschließen.
In den Versammlungen wird offen gepredigt ,
der Aufforderung zum Heeresdienst keine Folge
zu leisten . Jedenfalls erwartet nian Unruhen ,
wenn die Regiernng in den nächsten Wochen znr
Anwendung des Gesetzes schreitet.

Annahme des Wehrpstichtgesetzes in 3. Lesung .
London . 17. Mai . Das Unterhaus hat die

dritte Lesung des Wehrpflichtgesetzes mit
250 gegen SS Stimmen angenommen .

Amsterdam , 17 . Mai . Ein hiesiges Blatt meldet
aus London : Von den 35 Abgeordneten ,
die gegen die D i e n st p f l i ch t b i l l stimmten ,
gehörten 26 der Liberalen und 9 der A r b e i-
terPartei an . Das Gesetz wird in einem Mo -
uat in Wirksamkeit trete -». (W.B .)

Der Kohlenmangel in England.
Amsterdam, 17. Mai . Wie das „Reutersche

Büro " meldet , fanden gestern in London wich-
tige Besprechungen zwischen den ausführenden
Ausschüssen der Zechenbesitzervereini -
gung und des Bergarbeiterverbandes
statt , um Btatzuahmen zur Vermehrung der
Kohlenbeförderung zu ergreifen . Unter
den Vorschlägen , die besprochen wurden , befinden
sich : vermehrte Arbeitsstunden , Herabsetzung der
Altersgrenze der beschäftigten Knaben , erweiterte
Beschäftigung von Frauen liber Tage und Maß -
nahmen zur Erzielnng einer regelmäßigen Tätig -
keit der Arbeiter . (W .B .)

Die englischen Schiffsverluste.
Haag , 17 . Mai . Die Vereinigung der Versiche -

rer in Liverpool schätzt die wichtigsten Ver -
luste der Schiffahrt im April 1916 auf
5 909 000 Pfund (rund 120 Millionen Mark » ge -
gen 2130 000 Pfund im April 1915 und 323 000
Pfund im April 1914 . Bei dieser Summe ist
jedoch nicht der Verlust des wertvollen Scknffes
„Rangatira " einbegriffen , das an der Robben -
insel bei Kapstadt gestrandet ist. Hierzu schreibt
die „Franks . Ztg .

" :
Die englischen Schiffs Verluste im April sind nicht

nur im Vergleich zu den normalen Abzügen des
Friedens ganz enorm gestiegen (durch den Seekrieg
u . die erhöhte Gefährdung der Schiffahrt durch Ent -
fernung wichtiger Seezeichen usw .) , sondern anch
im Vergleich zu den Verlusten im selben Monat
des letzten Kriegsjahres . Die Fest ^elluna , daß
im April , wie neulich offiziell gemeldet wurde ,
225 000 Bruttotonnen im Seekrieg vernichtet wor -
den sind, wird nun durch die englische Mittel " " *,
bestätigt und ergänzt . Ganz offenbar handelt es
sich bei obiger Zusammenstellung nur um die
Verluste der englischen Handelsflotte . Un » zwar
um die reinen Schiffsverluste , also nicht um die
gewaltigen Summen , die dnrch den Waren - , den
Fracht -, den Zinsverlnst usw . hinzugekommen .
Die Berlustziffer der englischen Schiffahrt , die
nach den ersten 17 Kriegsmonaten nach eng -
l i s ch e r Berechnung rund 620 Millionen Mark
betrug , dürfte nunmehr die erste Milliarde
überschritten habe» .

Das „Uebergewicht " der englischen Motte.
London , 15 . Mai . Die englische Wochenschrift

„Nation " enthält einen interessanten Kommen -
tar zn dem bekannten Brief , den B a l f o u r an
die Bürgermeister von L o w e st o s t und ?) a r -
mouth schrieb , jenen beiden Plätze » , die durch
die Deutschen beschossen worden sind . Balfour
halte in diesem Briese gesagt, der Stärkezuwachs
der englischen Flotte mache es möglich,
einen großen Teil der Flotte nach dem Süden
zu bringen , ohne das Uebergewicht der Flotte im
geringsten zu gefährden . Die „Üiation" nennt

Zweiteilung der Flotte einen Sieg des Ge-
schreieö .

„Aber" , so sagt die „Nation " der „Franks . Ztg .
"

zufolge weiter , — „es ist doch auch ein dent -
scher Sieg . Denn der Zweck der Angriffe auf
die Ostküste war es , eine Lage zu schaffen , Unter
derem Druck die große Flotte zerstreut werden
sollte? und nun wird uns mitgeteilt , daß dies ge-
schehen ist . Wir können nicht einsehen , wie das
Uebergewicht der Flotte gewahrt werden kann ,
ivenn die Flotte geteilt wird , denn jeder der bei-
den Teile der Flotte muß einem plötzlichen An-
griff der gesamten deutschen Flotte standhalten
können , oder er ist wertlos . Um aber beide Teile
der Flotte in den Stand zu setzen , gefahrlos mit
jeder deutschen Flottenkraft abzurechnen , müßten
sie mehr wie das Doppelte der Stärke der dent-
schen Flotte besitzen . Es ist schwer zu glauben ,
daß wir an diesem Punkt angekommen sind . Die
Deutschen werden bald die Basis des abgespreng-
ten Flottenteiles entdecken , und sie können ihn
zn geeigneter Zeit angreifen , in der Gewißheit ,
daß dieser Teil ihrer vereinigten Flotte nicht
gleichkommt. Mit dem besten Willen der Welt
kann also Herr Balsonr lediglich die große eng-
lische Flotte schwächen , ohne daß er dabei wir -
kuugsvoll den südlicheren Teil der Nordsee schützt.
Die Nation hätte es für richtiger befunden , wenn
die Patrvnillenexpeditionen der Schlachtflotte ver -
mehrt würden .

"
*

Haag, 15. Mai . Die Pos . des Dampfers
„R o n d o"

, von Amsterdam nach Batavia unter -
wegs , mußte in England ausgeschifft
werden . (W.B .)

London, 17 . Mai . „Morning Post" erfährt ,
daß sich Sir Arthur Nieolson , ständiger
Untersekretär im Auswärtigen Amt , wegen
Kränklichkeit aus dem öffentlichen Dienste zu -
rückziehe . Sein Nachfolger ist Lord Har -
dinge . (W .B .)

Zrlanö.
Die Erbitterung der Irländcr.

London, 17. Mai . „Daily News " meldet aus
Dublin vom 14 . Mai : Es war hohe Zeit , daß
A f q n i t h nach Irland kam, um die Entwicklung
zu einer sehr üblen Lage zu verhindern . Die
Massenverhailungen , Haussuchungen und viele
andere Dinge haben eine nicht z u b e s ch r c i -
bende Erbitterung hervorgerufen . Das
Kriegsrecht habe die schlechtesten Elemente der
Bevölkerung nach oben gebracht. (W .B .)

Bestürzung in Amerika.
Rcuyork , >7. V! ai . ..Neunort Times " nennt

die H i n r i ch t u n g e » ein Verfahren von u n -
glaublicher Dum »i h e i t . „Tribüne " fragt ,
ob die Engländer verständen , mit welcher B e
stürzung die Amerikaner , die seit Beginn des
Krieges auf Seiten der Alliierten ständen , aus
die Politik Englands blickten. (W .B .)

Der öee!r!eg.
Kristiania, 17 . Mai . Die aus Bergen einge

troffene Mannschaft des norwegischen Dampfers
„T e r z e v i k e n" berichtet, daß der Dampfer mit
einer vollen Ladung Weizen von Galveston für
Portugal iim 17 . April vor Lissabon auf drei Mi -
nen gestoßen und gesunken sei . Die frühere
Meldung , daß das Schiff ohne W- rnuug von
einem deutscheu Tauchboot versenkt worden sei ,
ist also u n w a h r .
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Desertionen der Serben . — König Peter wird in
Saloniki erwartet . — Korfu.

r . Bon der schweizerische « Grenze , 17 . Mai . Die
„Zchweiz. Tel .-Ins .

" meldet aus Athen :
Aach hier vorliegenöc » Meldungen auS Salo -

niti hat das Kommando der Orientarmee Maß -
nahmen getrofsen , um der t ä g l i ch w a ch s e n d e u

ahl der Desertionen serbischer Sol °
d a t e n i» ihre H - imat ein Ende zu bereiten . Von
den aus Korfu nach Saloniki gebrachten serbischen
Truppen sind in ' der letzten Zeit viele Soldaten in
ihren Uniformen und mit den Waffen geflohen .
General Sarrail hat n-unmehr verfügt , daß die
Seiden in dem Ostabschnitte der Front bei Solo -
nie » ve: wendet werden sollen, um möglichst weit
von der serbischen Grenze zu sein . Di « Berichte
griechischer Blätter über die Stimmung unter
den Serben lauten nicht günstig .

König P e t e r , der gegenwärtig noch aus der
griechischen Insel Enbüa weilt , wird mit dem
Kronprinzen Alexander nach Saloniki reisen , io-
bald die serbische Armee , deren Transport zur See
von Korfu noch andauert , dortselbst vollzählig ver -
sammelk sein wird . Der König wird die wieder-
aufgestellten Truppenabteilungen inspizieren und
die Regimenter begrüßen . Kronprinz Ale -
xander soll wieder das Oberkommando über die
Truppen übernehmen , wobei ihm Oberstleutnant
Ba s i c zur Seite stehen wird . Kernig Peter wird ,wie verlautet , bei diesem Anlaß eine Proklamation
erlassen, in der er die Soldaten auffordert , alles
einzusetzen, um die verloren gegangene Heimat
wieder zu erobern . Bermntlich würden auch rus --
iische Truppen nach Saloniki gebracht werden ,
da eine Balkanaktion großen Stils be-
schienen sei.

Auf Korfu befinden sich zurzeit noch etioa
5? villi Serben , von denen 16 000 Mann marschbe -
reit zur Einschiffung stehen . Rund 45 000 Mann
sind bereits nach Saloniki abgegangen . Bon den
übrigen fremden Truppen stehen auf Korfu 10 000
Franzose » , etwa 2000 Engländer und eine kleine
Zahl Italiener .

Vondon . 16. Mai . Wie das Reutersche Vu -
lernt berichtet, verhandeln die britische und diegrie -
chische Regierung über den Transport der s e r -
bischen Truppen nach Mazedonien .
Eine Verletzung griechischen Gebietes soll nicht
stattfinden . lW .B .)

Die Salonikiexpedition .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 17 . Mai .
Heive lenkt in der „Bietoire " die Aufmerksamkeit
wieder einmal aus die Saloniki - Front . Er
meint , es wäre ein großes Unglück für Frankreich ,
wenn man über Berdnn Saloniki vergessen würde .
Ej sei sehr schwer , wenn nicht unmöglich , die deut-
sche Mauer im Westen zu durchstoßen, während in
Saloniki große Erfolge winkten . Schon sieht er
die französischen Truppen in Sofia einmarschie-
ren und Wien bedrohen , Griechenland und Rumä¬
nien tu die französische Lin-iew ei,»schwenden , mit
flatternden Fahnen die bulgarische Armee zur
Entente übergehen und was derlei strategische Er¬
folge einer blühenden Phantasie mehr sind. Frei -
lich müßte Sarrail — das fei die Voraussetzung
für einen Erfolg — 500 000 Mann zur Verftigung
baben . Sonst könnte er nichts machen . Habe er
sie? Habe sich die englische Regierung end-
lich überzeugt , daß es Saloniki und kein anderer
Punkt sei, wohin die in Aeanpten verfügbaren
cnofiMv" - Truvpen geworfen werden müßten . Und
k> müßten dann die russischen Hilfstruppen in
Frankreich kommen und die portugiesische Armee.
„Wenn es unter den Alliierten "

, so schließt Her»«
seine hochstrategiscken Darlegungen , „eine Macht
gibt , bei der die pc^ itische Leitung des Kriegs lie -Ä .
so ist für sie jetzt der Augenblick gekommen, sich zu
zeigen." I » ein anderes Horn stößt Oberst Re-
pivgton in den „TimeS *. Er fordert die englische
Heeresleitung auf. die Truppen in Saloniki doch
nicht weiter untätig liegen zu lassen, sondern sie' einziehen und in Frankreich zu konzentrieren .
Es sei zu tadeln , daß die Alliierten nicht schon
früher ihre Streitkräfte an der Westfront zusam-
mengezogen hätten , um zu einem großen Schlag
gegen den deutschen Hauptfeind auszuholen . (Zens.
Khe .)

Unruhen auf Samos .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 17. Mai . Nach
einem Athener Telegramm der „Exchange" sind
aus Samos Unruhen ausgebrochen . Ein griechi -
scher Zerstörer sei nach der Fn .sel abgefahren .
sZevs. Khe.)

Amerika.
Zunehmende Unsicherheit in ZNexiko.

(Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 17. Mai . Laut „Köln . Ztg .

" meldet
„Petit Journal " aus Neuyork , daß die Un -
I ccherheit in der Gegend von Vera Cruz
im Steigen begriffen sei. Die zapatistischen Van -
den treiben ihr Wcsen in der Gegend der Stadt
Mexiko. Die wirtschaftliche Lage sei »rnst . Es
herrscht Mangel an Lebensmitteln . General
Carrauza ließ 300 Händler einsperren ,die beschuldigt waren , die Preise für Nahrungs -
mittel in die Höhe getrieben zu haben . Infolge
der Gefahren , denen die Reifende « ausgesetztsind, find die Verbindungen nahezu völlig unter -
brechen.

r . Von der schweizerische » Grenze , 17 . Mai . Dem
„Eorriere della Sera " zufolge , habe» nach Fnfor -
mationen des „Rew-Aork Herald " die größeren
südamerikanischen Republiken in
Washington erklären lassen , daß sie gegen
eine Intervention der Vereinigten Staaten in
Mexiko nichts einzuwenden hätten . Wilson sei
indessen entschlossen , wenn inuner möglich, eine
Intervention zu vermeiden . (Zews . Khe.)

Besetzung von San Dominga.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köl» , 17. Mai . Laut „Köln . Ztg ." 'meldet der
Pariser „Reuyork Herald " aus Washington , daß000 amerikanische Matrosen San Do -
mingo aus Haiti besetzt hätten . Die Lage sei
ernst . ,

Niederländisch - Indien .
Amsterdam , 17. Mai . Ein hiesiges Blatt be-

richtet aus Riederländisch - Jndien , daßdie Unruhen unter den Matrosen in Sera -
b a j a beendigt sind . Alle Deserteure sind zurück-
gekehrt, 31 werden wegen Sabotages und Aufwie -
gelung zum Ungehorsam vor ein Kriegsgericht
gestellt werden . Viele Deserteure werden nach
Holland zurückgebracht werden . ( W.B .)

Südafrika .
Kapstadt, 16. Mai . (Amtlich .) Bericht aus L o-

r e n z o - M a r g u e z. Die Deutschen gris -
sen mit zwei Maschinengewehren und 100 Einqe -
borenen am 8. und 12. d . M . den p o r t u g i e s i -
schcn Posten Nhikaa Bowna - Jluß an .Sie wurden zurückgeschlagen. Die Portugiesen
hatten einen Toten . Vom übrigen R i o n g a -
Abschnitt wird Gewehrfeuer gemeldet . Die Ver -
luste auf beiben Seiten sind gering . (W.B .)

Letzte ZachrWen.
Berlin , 17 . Mai . Als Urheber der am 30. Aprilan der Witwe C^ rvo in der Wassertorstraßebegangenen Bluttat wurden der 17jährige Für -

sorgezögling Karl von Klepotek ,md sein
15Z4jähriger Bruder Willi verhaftet . Beide
sind geständig , die Cervo getötet und beraubt zuhaben . (W .B .)

Danzig , 17 . Mai . Seit dem 5. Mai ist der
Rendant Both von der Technischen Hoch-
schule verschwunden . Bei einer Rachprüfungder Bücher hat sich ergeben , daß Both seit Jahren
Unregelmäßigkeiten begangen hat , deren Höhebis jetzt auf 300000 Mark festgestellt ist.

Fürsorge md tiedesWgkeit .
Wie» , 16. Mai . Zu der Meldung von dem

Protest gegen die Behinderung einer Me-
dikamentenausfuhr von Amerika stellte General -
stabsarzt Professor H o ch e n e g g in der „Neuen
Freien Presse" fest, daß bisher Mangel an Meöi-
kamenten oder Verbandsstoffen nicht fühlbar ge-
worden ist und auch von einem drohenden Mangel
nicht gesprochen werden kann. In dem Artikel
heißt es weiter : Selbst Spezialitäten fehlen uns
nicht, nur im Hinblick auf eine möglicherweise
lange Dauer des Krieges könnte ein wirksamer
Protest gegen die Behinderung der amerikanischen
Ausfuhr für uns von Bedeutung werden und des-
lialb sind wir an einem Erfolge der menschen -
freundlichen Bemühungen Tafts , die bei allen
Aerzten und Samaritern lebhaftesten Widerhall
gesunden haben , intcrenicrt . Indessen sehen wir
int Bewußtsein unserer guten pharmazeutischen
Rüstung dem Ausgang der Auseinandersetzungen
mit Ruhe entgegen. ( W .B .)

21. verbaudslag des M . Molkerei-
Verbandes Karlsruhe.

( :) Karlsruhe , 17 . Mai . Gestern nachmittag >54
Uhr tagte im Anschluß an den Ai. Verbandstag
des Verbandes der Landio . Kreditgenossenschaften
(siehe den Bericht ) der Badische Molkereiverband
im kleinen Saale des Konzerthauses . Der Ver -
bandApräfident , Oekonomierat Sänger , begrüßte
die Erschienene» und gedachte unserer im Felde
stehenden tapferen Truppen , denen eS die badische
Landwirtschaft zu verdanken habe, daß sie so un -
gestört ihren Arbeiten nachgehen könne. — Geh.
Regierungsrat Haffner dankte namens des
Ministeriums des Innern für die Einladung und
wünschte den Verhandlungen den besten Verlaus .

Oekonomierat H o s s m a n n betonte in dem von
ihm erstatteten G e s ch ä s t s b e r i ch t, daß den
Molkerei -GenossensclMfteir durch die vielen gesetz¬
lichen Verfügungen verschiedentlich ziemlich große
Schwierigletien erwachsen seien . Durch den Rück -
gang des Viehbestandes sei auch ein ganz bedeu-
tender Rückgang der Produktion an Butter und
Milch eingetreten . Dem Molkereiverband gehö -
ren 150 Berbandsgenossenschasten mit 10 700 Ein -
ze ' mitgliedern an . Der Gesamterlös aus Milch
und Butter betrug etwas über 3 Millionen Mark ?
hiervon wurden rund 2 500 000 Mark an die Land-
wirte ausbezahlt . Die Milchmenge betrug
17 630 000 Liter gegenüber 22 450000 Liter im
Jahre 1014. Der Rückgang beträgt somit 4 820 000
Liter . Ohne Sorge , so hob der Redner in seinen
Schlußworten hervor , könne der Verband der wei-
teien Entwicklung des MolkereiwesenS in Baden
entgegensehen.

Oekonomierat Sänger sprach über die gesetz¬
lichen Bestimmungen und Verordnungen über
Butter - und Milchpreise und hierbei im besonderen
über die neue Verordnung des Ministeriums des
Innern über die Butterversorgung .

In der sich anschließenden Aussprache wurde
au? der Mitte der Versammlung die Frage ge-
stellt, warum in Preußen der Höchstpreis für But -
t*r auf 2.40 Jl und in Baden nur auf 2.— Ji fest¬
gesetzt worden sei. Darob herrsche unter den Land«
wirten Mißstimmung . — Oekonomierat Sänger
antwortete , daß bei der Höchstpreissestsetzung für
Butter der Molkereiverband vom Ministerium des
Innern nicht gehört worden sei. Er habe somit
keinen Einfluß auf die Preisfestsetzung gehabt. —
Geh . Rat Dr . Lange vertrat den Standpunktder Regierung ?

"/? Butter müssen in Baben ein-
geführt werden , die aus Bayern und Württem -
berg kommt; zusammen mit diesen Staaten wurde
d ? r Höchstpreis festgesetzt . —

Bcrbandsbirektor R i e h m gab der Ansicht Aus -
druck , daß die Konsumenten in den Städten gerneeinen höheren Preis für Butter zahlen würden ,wenn sie nur Butter erhielten . Würde man den
Höchstpreis etwas hinaussetzen, so wäre das ein
Ansporn zur stärkeren Butterproduktion . Der
Standpunkt des Ministeriums bei Festsetzung desMi '.chpreises wird vom Molkereiverband nicht ge-
billigt : eine Heraussetzung des Milchpreises istunbedingt notwendig . Die Milchlieferung mußeine größere werden .

Geh . Rat Dr . Lauge bittet die Landwirtschast ,zu zeigen , was sie leisten kann »nd möglichst viel
Menschen mit Butter zu versorgen . Was die
Selbstversorger , die Mitglieder von Molkereige -
»ossenschastcn anbelangt , jo können diese die But¬

ter , die sie für sich und ihren Haushalt brauchen ,aus der Molkerei beziehen.
Auf eine weitere Anfrage aus der Mitte der

Versammlung wurde von dem Regierungsvertre -
ter bemerkt , daß es nicht erlaubt ist , an Soldaten
Butter ins Feld zu senden ; die Butter würde
übrigens in der jetzigen Zeit in üblem Zustand
in den Schützengraben kommen . Der Feldgraue
soll damit nicht getrofsen werden ; die Heeresver -
waltung wird übrigens in aller erster Linie mit
Butter versorgt .

Es wurde folgende Entschließung angenommen -
men :

„Unter vollkommener Anerkennung der Be -
mühuugen der Großh . Badischen Regierung um
die Versorgung der Städte mit Milch und Butter
und ohne sich der Einsicht zu verschließen, daß
das Großh . Ministerium des Innern gegen allzu
hohe Preisforderungen einschreiten muß , kann
der Badische Molkereiverband der vom Ministe -
rium des Innern in Baden geübten Preis -
Politik für Milch und Butter nicht zustimmen .
Nachdem Norddeutschland einen höheren Butter -
preis wie Baden festgesetzt hat , wäre es im In -
teresse der Bntterproduktion in Baden , sowie im
Interesse der Konsumenten gelegen , wenn dieser
höhere Preis auch den badischen Landwirten zu-
gute kommen würde . Bayern und Württemberg ,
welche die Veranlassung zu einem niedrigeren
Preis gaben , haben in jüngster Zeit mit ihren
Lieferungen total versagt , und wenn die beiden
Länder einen niedrigeren Verkaufspreis für . die
Lieferungen vorgeschrieben hätten , so wären die
städtischen Kommunalverbände auch in der Lage
gewesen, die anS Württemberg und Bayern be-
zogcnen Mengen zu einem niederen Preis zu
verkaufen und die badische Butter zu dem gleichen
Preis wie die norddeutsche Butter .

Die Landwirte haben bei der Milchproduktion
das Recht, zu fordern , daß sie nicht unter ihrem
Selbstkostenpreis , sondern mit einem mäßigen
Verdienst die Milch verkaufen dürfen . Bei dem
heutigen Preis und den hohen Produktionskosten
ist dies nicht möglich. Die Milcherzeugung ist,
zum Nachteil der städtischen Bevölkerung , zurück-
gegangen . Die badischen Stadtverwaltungen
stehen heute wohl säst ausnahmslos auf dem
Standpunkt , daß sie gerne bereit wären , einen
höheren Milchpreis zu bezahlen , wenn nur der
Milchnot dadurch einigermaßen gesteuert wird .Wird der Milchpreis jetzt nicht bald erhöht , so
daß die Landwirte sich im Laufe des Sommers
darauf einrichten können , um auch für spätere
Zeiten mehr Milch den Städten wieder zur Ver -
sügung zu stellen, so steht zu befürchten , daß die
Milchuot , wenn auch nicht augenblicklich, so dochin nicht allzu ferner Zeit noch größere Ausdeh -
nung annehmen wird , als im letzten Winter . Es
ist unzweifelhaft ein schwerer Entschluß , der städ -
tischen Bevölkerung auch dieses Nahrungsmittel
noch zu verteuern , aber die Milch ist heute nochdas billigste Nahrungsmittel und die städtischen
Einwohner ziehen vor , lieber einen höheren
Preis zu bezahlen , um überhaupt Milch zu be-
kommen , als einen billigeren Preis auf dem Pa -
pier zu haben uud dafür aber zu wenig Milch zu
erhalten .

Der 21 . Verbandstag des Badifchen Molkerei -
Verbandes bittet den Gesamtvorstand , beim
Großh . Badischen Ministerium des Innern noch-
mal » vorstellig zu werden , auf diese durchaus be-
rechtigten und nicht übertriebene » Forderungen
Rücksicht zu nehmen .

"
Die Versammlung genehmigte noch die Iah -

rcsrcchnung , erteilte dem Borstand Entlastungund nahm eine Ersatzwahl vor . Kurz nach 6
Uhr waren die Beratungen zu Enbe .

Gerichtssaal .
= Karlsruhe , 16. Mai . Metzgerlehrling Gott¬

lieb H a u b e r aus La»dau stand wegen schweren
Diebstahls und Unterschlagung vor der Strafkam -
mer ; diese verurteilte ihn zu einer Gesamtgesäng -
nisstrasc von 4 Monaten . — Taglöhner RudolfLeßle aus Rintheim , angeklagt des schweren
Diebstahls , erhielt Hierwegen 3 Monate Gefäug -
nis . — Der Bäcker Josef Reiter aus Böllers -
bach wurde wegen mehrfache» , teils vollendeten ,teils versuchten Diebstahls i. R . zu einer Gesamt -
strafe von sechs Jahren Zuchthaus , abzüglicheines Monats Untersuchungshaft verurteilt ;außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren -
rechte aus 5 Jahre aberkannt . — Wegen mehr¬
fachen, teils vollendeten , teils versuchten schwerenund einfachen Diebstahls , wegen Nötigung und
Betrugs erhielt der Schreiner Johann Anw »
Rösch aus Völkersbach eine Gesamtstrafe von drei
Jahren und sechs Monaten Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft . — Der Fabrik -
arbeiter Franz R i e g e r aus Gaggenau wurde
wegen schweren Diebstahls zu vier Monaten Ge-
sängnis , abzüglich 1 Monats Untersuchungshastverurteilt , der Mitangeklagte Hausbursche Sebast .L e ch n e r aus Oberkirch wegen Hehleret z»
1 Monat Gefängnis .

Aas Bädern und Surorlen.
-ü- Herre »alb . Ueber die Lebensmittel -

Versorgung des Kurorts hielt der Kurv er -
ein eine eingehende Mitgliederberatung mit der
Feststellung , daß die kurgemäße Verpflegung der
Sommergäste gesichert sei. Die Kurgäste bedürfen
jedoch eines Abmeldescheines ihrer Heimatbehörde ,damit die Aushändigung der Brot -, Butter - und
Fleischkarten nicht verzögert wird . Im vorigenJahre wurde der Kurort von über 7000 Fremden
besucht , die zusammen 04102 Tage verpflegt wur -
den. Nach den einlaufenden Wohnungsanfragendarf angenommen werden , daß diese Zahlen heuerübertroffen werden . Die Ausführung der Kur -
musik wurde wie im Borjahr einem Teil derMitglieder der Sgl .. Hoftheaterkapelle Stuttgartübertragen .

Literatur.
Eiue Tichterliebe . Joseph Bietor von Scheffelund Emma Heim. Bon Ernst Voerschel . Mit

Briefen und Erinnerungen . Völlig neu bearbei -
tete , ergänzte und wohlfeile Ausgabe . Leipzig,Hesse u . Becker Verlag . 364 Seiten mit Abbil-
dmigeu . Gebunden 3 Mk.

Handel , Gewerbe und Verkeilt'

Börsen- und Finanzmeldungen-
Berliner Börse . ^

Berlin , 17. Mai. Im Börsenverkehr £ewaSD
uflu!t

den Realisationen der letzten Tage die f»a
q(,

wiederum die Oberhand und fährte auf a
bieten zu Erholungen . Wesentlich stiegen
aktien auf lebhafte Käufe für rheinisch -west 'ail

^
Rechnung . Hierdurch wurde auch lotere »»

^ ^anderen gleichartigen Papiere erweckt . rt
deutsche Erdölaktien stellten sich bemerk c "s
höher . Schiffahrtsaktien sind gleichfalls als

^bessert hervorzuheben . Nachfrage zeigte "
j.,

gleichfalls für Petersburger Internationale „
aktien . Im Verlaufe blieben zwar die boc gjC
Kurse nicht durchweg aufrecht erhalten-
Grundstimmung kennzeichnete sich aber als , a„.
Für deutsche 3- und 3Kproz . Anleihen bestan
dauernd Nachfrage . (W .B.)

Berlin, 17 . Mai.
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 517
Geld 221 %
Geld 163%
Geld 163%
Geld 163%
Geld 102%
Geld 69.50
Geld 86
Geld 78%

Brief 519
Brief ^

'
Brief lg
A ! |

söji
Paris , 16 . Mai (Fondskurse . ) Franz .

88 , Franz . Rente 62.75, Spanier 94.70, 59» , cjO.
86.20, 3% Russen 55.75, Banque de PanSf oljl»Briansk 343 , Maltzeff 500 , Le Naphte 335,
1168, Rio Tinto 1795, Cape Copper 120, Chio» Vj .
per 320, Utah Copper 498 , Tharsis 146.50,
mines 98.50. (W .B. ) 0;s

London , 16 . Mai . (Fondskurse . ) Engl.
57 % , Argentinier 947/s, Brasilianer 47, Japa»er

jj4 ,
5proz . Russen 83 %, Baltimore 93 % , Canadier1^Erie 39 % , Pennsylvania 59 % , Southern ■«»-
102Vs , Union Pacific 1427s , U . S . Steel 887 », ^
conda 18 , Rio Tinto 62 % , Chartered 10/7, De (
10, Goldfields 17 », Randmines 37t «, Privatd1®

,47t », Silber 36 % , Wechsel Amsterdam ^gAOiScheck Amsterdam 11,49 % , Wechsel Pari*
Scheck Paris 28,26 . (W .B.)

Wirtschaftsleben .
r5ff*»';Bukarest , 17. Mai . Das Amtsblatt ve ^ ciiL

licht Höchstpreise für Erdölerzeugnisse , |,t{l
Mais , Hafer , Fische , Milch , Gemüse . Käse , Jp g ]Schuhmacherartikel , Bauholz und Kohle .

'w '
. .d*4

London , 17 . Mai . Die Regierung forder
^ ( f

Publikum auf, ihr die amcrikati ' J ^
Wertpapiere , die im Privatbesitze s® '
Verfügung zu stellen . (W .B.)

Industrien.
Lal dl*

Essen (Ruhr), 17 . Mai. Wie wir erfahren - ''
Firma Friedrich Krupp A . -G. in der ^

0£e1>
München umfangreiche Grundstückserwero
vorgenommen . (W .B.)

Ilärkte und Hessen . fC
Leipzig , 17. Mai . Die nächste G a r n b ° '

e,
findet am 2. Juni im Saale der Produkt ®? ^ 6
Neue Börse 12 , von 11 bis 1 Uhr und von
Uhr statt (W .B.)

vom Wetter.
Wetterbericht des Ze»tr »lburea » s >6*

logie mtb Hydrographie vom 17 . Ma -
Boraussichtliche Witterung am 18 . Mal 19 *

Heiter , trocken , warm .
WittersxgsbrobachtUllürn » . Meteorolog . Station

ltf

1". Mai Rmht » » Uhr
1 ' . Mai Morgs. 1 .Ii . Mai Mio««. 1 ,

HöchsteZtmaeruhir am Id . ; 20,2, mrttigfte in d« -
.'iacht : ö,ü, Niederschlagsmenge ettmetiat am l ?. frt&: ®.° (tu

Wasserstand des Nbeinö voul 17 . Mai
« djuftetittfel 240, gestieg. 8. Keb 321'
Mara » 485 , gestieg. 4, Mannheim 404, öct

Wetterbericht der Deutschen
vom 17 . Mai 1916, vormittags 8 llhr ^

Stationen

Borkum . . . .
» . .«miuemuate . .'JJiancl . . . ,

Hannover . . .
saerlia . . .
. tesaen . , .
iic .slau . . .
(jtanffutt (Main) .
sfarlstul). (Bade»)'.OiunüjfIi . .
aHüiWaim . . .
Hrledrichshaieil ,
Lstende . . . .
Ärüsjcl . . . .
Äliiimgc » . . .
HeinerUaou
cJjtiitianfmib . .
etageu . . .
» opeichagea . . .
ctodoolni . . .
Havarauoa . , .
ülitau . . . . .
2ä>ilna , »
Warschau . . .

. . * . •
.liralau . . . .
Wie » . . . . .^esina . . . .
Trieft . . . . .
Be ĝxat» . . . .
Konstantinopel . .
Sofia

Wetter ver
letzten

24 Stunden ^ Wetter

wolkenlos
wolkia
seveckl
heiter
wotltg
vedttkl
wotkia
wolkenlos
wolkenlos
wolkro
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
oedeckl
heitet-
hUdd'dclkk
wolktnlos
li,olkenlos
wolkig
wolkig
vunftt?Lalvvcdsckt
Siegen
halb bedeck!
wolkenlos
weiter
wolkenlos
wolkenlos
yaldveveck.'
wolkenlos
heiter
Htm

Ibctm*
Celsius

■ I I '
sächlich vorintttaaS Niederschläge. 5 ---> hauptsächlich>na«
schlSge. 6 --- nachtS Niexrsch'.äste. 7 Gewitter. L ** J
Schauern. V anhallend Siegen (Landregen ).
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